
»Bei Landwirtsij

erscheint wöchentlich zweimal

am

Dienstag titid Freitag.

Den Freitagsanminern ist die

„bauefranen=3eitung“
beigegeben.

Eingetragen in der Preisliste des Post-
Zettungsaints für 1892 uiiter Nr. 3706

 

Bestellnngen

werden angenommen non allen Postanstalten u.
Buchhandlungen für 4 alle. „managt-um.
“Bon bem Verlage des »Landtvirtli«tii Breslau

unter Streiiband bezogen, beträgt das viertel-
sihrliche Abonnement 4 warst 50 vfg.

/

’«;F«?s-"«—« {Ä
OR .- AN“__ -.---— ggf/",- X

TIT-—I-.-, MAY-J Kg
-.-- ‚...„-=u—„ — i is .-.

. "l Gib

I

.i

wills «.
»
⸗

l'« .
,· ‚J;// .'

 
 

» OF \\ Mk
 

Luseraieispginsiriige

sind zu richten an

den vorlag der- ngnudwirtliu in

vrealau.

Außerdem übernehmen

sämmtliche stimmten-Inventi-

die Vermittelung von Jnseraten zu dein

preise von 20 Pfg.

für bie öspaltige Zeile in kleiner Schrift.

Einzelne Nummern kosten 30 Psg.

Der Betrag kann in Briesinarken eingesendet
werben.

Probeuumuiern

sieben kostensrei zur Verfügung.

Schicsischfeaudwhsrvkhirtrhaftic Zeitung,

Breslau, Dienstag, 20. September 1892.

(Gegriindet 1865)

mit der Wochenbeilage »Hausfrauen-Zeitung.«

Organ des landwirthschastlichen Centralvcreins für Schlcsien. Achtniidzwaiizigster Jahrgang. —- M ’76.
 ‚.‚._‚ «.,---.-.-....-».—.. -»..—,-..--

= Bar gefälligen Beachtung! -

Mit Nummer 78 schließt das dritte Quartal des achtund-
gwanzigsten Jahrganges unserer Zeitung.

Die geehrten Abouuentcm welche den ,,Landwirth« durch die
Zoll beziehen, bitten wir, ihre Bestellungen aus das

IV. Quartal 1892
Galdigsl der betreffenden Post-Anstalt irnsgeben zu wollen, damit
in der Zusendung keine Unterbrechung eintrete. Bei beribäteter
Ausgabe des Post-Abonnements ist eine Bestellgebülir von 10 sBf.
zu entrinnen, wenn die Nachlieserung aller iin Quartale bereits er-
schienenen Nummern verlangt wird.

Probe-Nuniniern auf Wunsch gratis unb franco.

Yie Expedition des ,,,Landwirtlj.««
Breslau, Schweidnitzerstraße 47.
 

Abdruck aus dieser Zeitung ist nur mit ausführlich er Angabe
der Quelle gestattet.
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Etwas iibcr Erntcbcrichte und das diesjiiljrige Eriitecrgelniisz.

Als im Frühjahr die Sonne die ersten Spuren von Wachs-
thum hervorgelockt hatte und man nothdürftig erkennen konnte, wie
unsere Saaten den Winter überstanden hatten, als wieder etwas
später die Sommersaaten eben aufgegangen waren und die ersten
Kartoffeln durch die Erde kamen, schrieben und berechneten einige
besonders weise Landwirthe schleunigst, welch’ enorme Erträge wir dies
Jahr in Aussicht hätten, und daß wir nach Jahre langer Noth nun
alle Sttiäden würden heilen können. Wieder etwas später las man
in allerhand Zeitungen von den längsten Halmen und Aehren:
Roggen 3 m, Weizen, Hafer 2 m hoch u. f. w. Noch etwas später
als die ersten Erdruschproben gemacht werden waren, da wurde von
einigen Leuchten unseres Berufs der staunenden Landwirthschaft mit-
getheilt, wie Roggen 12——15 Ctr., Weizen 18—20 Cir. vom
Morgen ergaben, und diese Erträge wurden in Streifen, refp. auf
Böden gewonnen, die bisher durchaus nicht zu den bevorzugten der
Provinz gehören.

Jm Frühjahr hatte ich neben mehreren überschwänglichen
und in thörichter Weise übertriebenen günstigen Saatenstandsbe-
richten auch eine große Anzahl tvahrheitsgetreue, dem wirklichen
Stande entsprechende Berichte gelesen, aus welchen zu entnehmen
war, daß die Ueberwinterung der Saaten durchaus keine tadellose
war. Jm Verlaufe des Sommers tvurde es immer mehr zur Ge-
wißheit, daß wohl die Ausbildung der Körner eine gute sei, daß
aber in Folge der Aprilkälte und -Nässe die Beftockung aller Halm-
früchte eine mangelhafte geblieben war und wir keine große Ernte
darin machen würden. Das, was ich bei mir selbst erfahren und
bon vielen glaubwürdigen Landwirthen aus verschiedenen Provinzen,
speciell auch aus Schlesien gehört und selbst gesehen habe, bestätigt
Jene Ansicht.

» Als nun vor Kurzem Erträge von 12—15 Etr. Roggen, 18
bis 20 Etr. Weizen vom Morgen gemeldet tvurden aus Kreisen,
deren Bodenbeschaffenheit der hiesigen bei Weitem nicht gleich ist,
und deren tvirkliche Erträge doch auch bekannt sind und nachdem
mir mehrere Landwirthe, welche mich während des Sommers be-
futbten, Landwirthe aus Schlesien, Posen, Schleswig, Sachsen,
welche gelegentlich der Fahrt nach meinem Vorwerk, auf welchem
VII au besichtigende Zuchtvieh steht, meinen sämmtlichen Fruchtstand
m.tt Ausnahme weniger Schläge sahen, sagten, daß ich einen für
dies Jahr sehr guten, gleichmäßigen Stand der Früchte habe,
Was Ich mir schMUnzelnd gefallen ließ, und nachdem ich auf meinen
Bahnen in der Provinz den Stand der Früchte selbst gesehen hatte,  
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da glaubte ich, daß ich allermindestens einen ähnlich hohen Ertrag
aus meinen vorzüglichen Weizenböden haben würde.

Nun habe ich von meinen ca. O Morgen Weizen bereits
62 Morgen ausgedroschen und 111/2 H vom Morgen, von Rog-
gen auf strengem Boden 71/2 Etr» as Lehmboden 10 Etr. (in
4. Tracht, Weizen in 1., 2. und 3. Tracht) geerntet. Raps hat
ca. 6 Etr. ergeben. «

Ganz ähnliche Resultate haben fast «-alle Landwirthe, mit denen
ich über die heurigen Erträge unserer als »sehr gut“ bezeichneten
Ernte sprach. Ausnahmsweise Erträge von 15 Etr. Roggen, 18
bis 20 Etr. Weizen werden in Schlesien doch wohl nur auf kleinen,
besonders gepflegten und bevorzugten Flächen zu verzeichnen sein,
und man sollte doch diese Ausnahmen nicht so ohne Weiteres in
die Welt posaunen, hierdurch können doch nur die Preise für uns
Landwirthe ungünstig beeinflußt werden. Warten wir doch ab,
was uns unsere Gefammternte geben wird. Jch glaube, das Trara
wird dann nicht mehr so laut erschallen. Vorige Mißernte gab ca.
8 Etr. Weizen zu 11 Mk. = 88 Mk., die heurige „große Ernte«
111X2 Etr. zu 7,50 Mk = 86,25 Mk. pro Morgen. Fürwahr
kein Grund zum Frohlocken.

Bemerken will ich, daß der hiesige Boden zum großen Theil
1., 2., 3. Klasse ist und von einer so vorzüglichen Frische, daß trotz
der langen Dürre vor dem letzten Regen am 5., 6. 7. September
alter und neuer Klee, Kartoffeln, Rüben noch ganz frisch standen,
Futternoth noch nicht vorhanden war und die Wiesen einen mitt-
leren Grummetschnitt gaben.

Da ich in meiner 20jährigen Praxis gelernt habe, den Boden
zu bearbeiten und mit Phosphorsäure, Ralf unb Stickstoff, wo
nöthig, zu versehen, und niemals die gemeldeten hohen Erträge er-
zielt habe, so behaupte ich, muß wohl bei jenen Collegen mit den
18—20 Etr. Weizen ein Rechenfehler vorgekommen sein, jedenfalls
wird der Durchschnittsertrag auch bei ihnen sehr viel niedriger sein.
Jch möchte sie bitten, in Zukunft ihre Freude nicht so laut er-
schallen zu lassen, sie thun damit der Landwirthschaft keinen Dienst,
nur der Börse. Die Leiter der Presse aber möchten solch über-
schwengliche Berichte nur mit Vorsicht aufnehmen.

Der officielle Erntebericht, welcher von den landwirthfchaftlichen
Vereinen Mitte Juli eingefordert und am 17. August, also 4 Wochen
später, durch das Königl. statistifche Amt veröffentlicht wurde-, war
ebenfalls nicht der Wirklichkeit entsprechend und hat die Landwirth-
schast um Millionen geschädigt. ——— Herr Ring-Düppel hat circa
500 Berichte aus verschiedenen Theilen des Reiches eingefordert
und sofort veröffentlicht, nach diesen ist die Ernte bei Weitem ge-
ringer, als sie in dein officiellen Berichte angegeben wurde. Dieser
kam 4 Wochen zu spät und entsprach nicht mehr dem Stande der
Früchte.

Wenn wir die traurigen Getreidepreife, den allgemein herrschen-
den Futtermangel, die Maul- und Klauenseuche in Rechnung ziehen,
so haben wir absolut keine Ursache, uns über das Jahr 1892 zu
freuen, im Gegentheil, es wird Manchem schlechter gefallen, als die
verflossenen schlechten Jahre. Gierth-Tarnau-Frankenstein.

--— —-.—..-. .

Tcr Petrolcniii-tlliotor in der Praxis.

II.

Wir theilen unseren Lesern auch den folgenden BriefimOriginal
Jägerhaus, 12. Septbr. 1892.

Sehr geehrte Redaltiont
Mit Vergnügen bin ich bereit, Jhnen über Grob’s Petroleutm

Motor (Capitains Erfindung) rechtliche Mittheilung über dessen
Verwendung und Brauchbarkeit zum Betriebe landwirthschaft-
licher Maschinen zu machen. Jch besitze und chenutze seit ca. 7 Mo-
naten solch obigen 2pferdekräftigen Motor, welchen ich nebst sämmt-
lichen landwirthschaftlichen Maschinen von Hrn. Max Walk in Mün-
chen bezogen habe. Hr. Max Walk hat mir auch die Transtnissionss
anlage und siühlwasserleitung für den Motor zur vollsten Zufrieden-
heit hergestellt. Reparaturen waren bisher noch nicht nothwendig,
Kleinigkeiten ausgenommen, welche ich selbst wieder in Ordnung
bringen konnte. Der Motor functionirt vorzüglich. Jch lasse ihn 2
bis 6 Stunden ununterbrochen gehen ohne nennenswerthe Nach-
sicht. Wenn er ungefähr 50—60 Stunden in Bewegung war, wird
der Helm oben abgenommen und die Theile innen von Ruß gerei-
nigt. Diese Reinigung und das Zufannnensetzen nebst dem Auflegen
neuer Verdichtungen nimmt beiläufig eine Stunde in Anspruch.

Diese vorzügliche und außergewöhnlich billige Betriebskraft
(pro Pferdekraft per Stunde 16 Pf.) für Betrieb landwirthfchast-
licher Maschinen ist z. Z. noch gar nicht allgemein bekannt und
hat jedenfalls eine große Zukunft vor sich.

Der Motor ist zu verwenden zum Betrieb von Drefchmaschirien,

mit:

 

Gsottfchneidmaschine, Schrot- und Quetsch-, auch kleiner Mahl-
mühlen, Kreissägen, für Buttermaschinen, elektrisches Licht &c.

Die Bedienung ist sehr einfach und leicht faßlich. Der Motor
ist in jeder Beziehung, so weit ich bis jetzt dessen Construction er-
probt habe, vollkommen sicher gegen Explosionsgefahr.

Bei richtiger Behandlung und nöthiger Aufmerksamkeit ganz
geruchlos, da das Gas«) durch ein eigenes Rohr in das Freie gelangt.
Während er im Gang ist, braucht man nicht vor ihm stehen zu bleiben,
sondern man bedient die getriebenen Maschinen. Sollte der Gang
des Motors unregelmäßig werden, dann braucht man erst nach-
zusehen.

Zur Bedienung der landwirthschaftlichen Maschinen, welche vom
Motor getrieben werden, sind zwei Personen erforderlich, z. B. bei
der Dreschmaschine eine zum Einlegen und eine zum Beiseiteschaffen
des gedroschenen Strohes und der Körner. Resultat pro Stunde
2——4 Etr. Körner. Jch kann diese billigeund einfache Betriebs-
kraft nicht genug empfehlen.

Lothar Meggendorfer,
Kunftnialer und Gutsbesitzer auf Jägerhaus

in Kohlgrub (Bayern).
 

Sommerstallsiitterung

I.

Wenn man die Ernte- und Marktberichte in den landwirthsch.
Zeitungen, die Klagen aus den verschiedensten Theilen unseres Vater-
landes und dieunsern Augen sichtbaren Anzeichen aufmerksam verfolgt,
wird man zugeben müssen, daß die Dürre dieses Jahres vielfach
einen ausnahmsweisen Futtermangel hervorgerufen hat. Es ist die
Pflicht jedes Landwirths, bei allen Schädigungen, welche seineWirth-
schaftserträge erfahren, zunächst gewissenhaft zu untersuchen, in wie
weit seine Wirthschaftsleitung wohl Schuld daran haben könnte.
»Selbsterkenntniß ist der erste Schritt auf dem Wege zur Besse-
rung«. Das gilt gerade von uns Landwirthen, die wir für Miß-
erfolge so schnell mit Entfchuldigungsgründen allgemeiner Art bei der
Hand sind, um dann aber andererseits gute Erträge voller Selbst-
bewußtsein als unser eigenstes Werk in die staunende Welt —
welche dann mit Getreidebaisse wie heuer dankend quittirt -—- aus-
zuposaunen —— wobei es ja dann bekanntlich bei uns bescheidenen
Leuten auf eine Handvoll Noten nicht ankommt. Versuchen wir es also einmal, zu prüfen, ob wir alle Eventualitäten für unsere
zSommerstallfütterung vorgesehen haben. Denn dieses Jahr hat es
isicher gezeigt, wer gut über seine Futtersolge disponirt hat. Diese
Disposition ist nicht minder wichtig, als die Ordnung unserer Frucht-
folge und bei Aufstellung dieser schon gebührend zu berücksichtigen
Jch gehe dabei von der Ansicht ans, daß die Sommerstallfütterung
nur dort hingehört, wo intensiv gewirthschaftet werden kann und
muß, wo durch die Produktion großer Quantitäten von Milch oder
Mastfleisch annehmbare Erträge erzielt werden. Das ist also zunächst
der von Natur oder Cultur kleefähige oder durch industrielle Be-
triebe der dauernden Futterarmuth enthobene Boden.

Von Wichtigkeit ist es zunächst, die Sominerstallfütterung zu
einer möglichst gleichmäßigen zu geftalten. Jcb sehe dabei von der
auch im Sommer durchgefiihrten Trockenfütternng ab. DieVerfechter
der dauernden Trockenfütterung werfen dem Grünfutterwirth Ver-
schwendung an Masse und Nährstoffen, Ungleichmäßigkeit in der Zu-
sammensetzung der Futtergaben und damit schwankende Produktion
vor. Aber abgesehen von dem großen Risiko der vielfach gar nicht
zu bewältigenden Trocknung allen Grünfutters ist auch bei der aus-
fchließlicheii Trockenfütterung absolute Gleichmäßigkeit in der Zu-
sammensetzung des Futters nicht zu erwarten, da sich auch nichtalles
Heu zum günstigsten Zeitpunkt ernten läßt und dasselbe eine ziffer-
mäßig vielfach durch Versuche nachgewiesene Einbuße von Nähr-
stoffen mit der langen Aufbewahrung erleidet,welche wiederum nach
dem Jahrgang, der Witterung und der Art des Trockenfutters
schwankt. Zudem ist eine reichliche Wasserausnahme besonders für
Milchvieh nachgewiesener Maßen von günstigem Einfluß aus die
Milchsekretion. Allerdings wirkt zu viel Wasser nachtheilig auf die
Gesundheit der Thiere. Es tritt eine Blutverdünnung in Folge zu
starker Wafferaufnahme ein — die Gewebstheile reichern sich mehr
als gewöhnlich mit Wasser an —- das Thier wird ,,aufgeschwemmt«
und damit leichter empfänglich für krankhafte Zustände. Das Bege-
tationstdasser wirkt anerkanntermaßen günstiger als direkt aufge-
nommenes Wasser. Es kann also ohne Schaden für die Gesundheit
des Thieres schon durch Verfütterung grüner Pflanzen ein günstiger
Einfluß auf den Nährftoffumsatz — in diesem Fall auf Milchpro-
duktion, bewirkt werden. Außerdem läßt auch die forgfältigste Heu-
werbung den Verlust an nährftoffreichen feinen Blatt-und Blüthen- NIkTEEtilbdirtes Petroleum.
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theilen nicht gartz vermeiden, während gerade bei istrünfütterungdiw
selben den hohen Nährstoff hervorbringen helfen. DieGrünfütterung
also tnuß tiiöglichst gleichrttäßig gestaltet werden —zunächft anMenge.
Sobald das eine Futter älter wird, sodaß ein längeres Stehen-
lassen der Frucht als eine hiiährftofsvergeudung votti Stattdputikte der
Fütterung aus erscheint, ttntß auch schon der frische Ersatz daseirr
man soll nie sein Vieh zwingen, aus überftätidigetri Futter sich das
noch schmackhafte Wenige herauszusuchcn. Der Ueberfchuß tnttß zu
Heu gemacht oder zur Körnergewinnung stehen gelassen werden.

Man darf nur bie stchersteti Früchte in die Futterfolge bringen.
Allerdings läßt sich auch in der Beziehung durch Eultur itnd Pflege
viel erreichen. So sollte man auch auf arifcheinendtiicht luzerrrewüch-
figetir Voden nicht unterlassen, seine Felder nach, wenn auch lleinetr :
Flächeti abzufuchen, auf denen diese ausgiebigste irrid edelste Futter-
pflanze die Bedingungen für ihr Gedeihett findet. Auch auf Satid
und Thonböden mit sonst gleichem tlnter«grunde finden sich Flächen,
unter denen der für die Luzertte eine Lebensbedingung darstellende
gesunde, wasserfreie Lehm sich findet. Wird ihr hier durch starke
Düngung und fleißige Eultur der Voden bereitet, so stehtdie Wirth-
schaft arisnahtnstveifen Verhältnissen gegenüber schon gerüftet da.
Denn gerade in den trockenen Jahren ist es die Luzerne (an leich-
ten Vöden mit Lehmunterlage die Sandluzerrie), die neben demMais
auch den nicht gerade futterreicheti Wirthfchaften große Mengenvor-
züglichen Fittters liefert. Man sollte deshalb nie berfäumen, auf
geeigneten Flächen, noch dazu wenn sie etwas geschützt sittd vor Oft-
und Nordwinden, eine forgfältige durch Hacke tttid Diitigrrrrg zu
pslegende Luzerttekoppel anzulegen. tittd gerade auf solche Aus-
nahtrteverhättiiiffe trittst itt der Futterfolge kliückficht genommen wer-
den. Man muß dahin streben, eben auch in futterarttrett Jahren
nicht in die so sehr diüekettde rttrd kostspielige Futterverlegenhett zrt
kommen. Es sind also Pflanzen zu berücksichtigen, welche Ttoeketr
heit, tttid solche, welche Näffe vertragen.

Man beginnt die Grünfütterung so früh als möglich. Denn
zunächst tritt in vielen Wirthfchasten regelmäßig zum Frühjahr
Futterknappheit ein; in den meisten Milchtvirthfchaften ist danti die
Laktationsperiode soweit vorgeschritten, daß die Milch abnimmt; das
über Winter bewahrte Futter erleidet gerade nach Eintritt von Thau-
tvetter wesentliche- Substaiizveränderungen und Verluste, dieProdukte
der Viehhaltung ——— unb bie Futterriiittei haben hohe Preise. Des-
halb tttuß dahin gestrebt werden, ttiögkichft frühzeitig tsirünfutter zrt
habett ——— selbst unter Außeraehtlafsrttig des lisirundsatzes die thettrert
Gemengefaaten ttröglichft zu sparen. Diese Vorsorge wird besonders
für das nächste Frühjahr angebracht sein. Denn der juitgeKlee -—
in den meisten Wirthfchaften das erste issiriinfntter — ist in Folge
der Dürre meist aus der Stoppel verschwunden. Wetiti nun auch
genaue Untersuchungen tttrd Topsverfuche nachgewiesen haben, daß
sich ein großer Theil der Pstätizcheri wieder erholen wird und artf
deiti Wege dazu ist in Folge des Anfangs dieses Monats endlich
niedergegartgenen, ziemlich durchgedrungenen Regens, w ist doch der
Klee so im Wachsthum zurückgeblieben, daß man fchon«niit Sicher-
heit für 1393 trotz zeitigen Friihjahrs einen späten Einschnittsan-
fartg voraussagen kann. Daß es unter solchen Umständen nöthig ist, den
Klee im Herbst, Winter ittid Frühjahr durch DiingungH ttttd Bearbei-
tung (Waizen, Eggeti 2c.) zu pflegen, versteht sich von selbst,
besonders aber für diejenigen Wirthfchafter, welche, wie ich, selbst
den Kiee in bie schon sittgerlattge Sotntnerung gesäet haben, um
die Schädigtitig des Körnerertrages der letzteren durch das Ueber
wuchern des Klees zu vermeiden. Ztt tvarnetr jedoch ist vor den
Nachfaaten in den Klee. Jst der Klee so geschädigt, daß eine
Mittelernte nicht zu erwarten, bann breche man ihn lieber um ttnd
mache Ersahfaateti. Als solche irrögen Getitettgefaatetr von Wirken,
Senf utid Vuchweizen, Jncarnatklee mit Turnips, Senf mit Tur-
nips u. a. genannt werden.

Ztt diesen wenig guten Aussichten kommen die knappeti Rüben-
und vielfach wohl auch Kartoffelerträge und die nicht großett Heu-
vorräthe. Deshalb wird im nächsten Frühjahr friihes lisiriinfutter
besonders nützlich sich erweisen. Zit solchem zeitigen Grünsutter
läßt sich ganz gut ein Theil der detri Pfluge sonst versalletierr Raps--
selber bestimmett. Jetzt, nach deiti Regen, ist vielfach erst der
größere Theil Raps aufgegangen, zu spät, urtt eine Körnerernte zu
gewähren, noch früh genug, utn mit Zwischensaat von sich gut be-
stockendem Roggen —- und meinetwegen auch Sandwicken —- ein
zeitiges nächftjähriges Griitifutter zu liefern. Neben zeitigetri Grün-
futter gewährt dieser Anbau den Vortheil, die Fruchtfolge nicht zu
verändern. Fiir die vielfach etripfohlene Ansaat von Jnearnatklee
als frithes Grünfutter im nächsten Frühjahr ist es bereits zu spät.
Auch habe ich denselben selten ungefährdet durch unsere fchtesischen
Winter bringen können, wenn er überhaupt bei der vielfach recht
mäßigen Keinikrast des Satitetis voll attsgegangeti war. Dagegen
find schon jetzt alle einigermaßen geschützt utid feucht liegenden
Gräsereien kräftig zu jauchett und die Düngng möglichst ttoch durch
Kaliphosphate zu verftärken. Auch ein Ueberfahreti mit Mist, dessen
Strohtheile erst nach detti Schtvinden der Nachtsröste entfernt wer-
den, trägt dazu bei, ein frühes utid gutes Grünfutter zu beschaffen.

Die Luzerne bauettde Wirthfchaft genießt nach diesem allerersten
Futter dann für die nächsten Wocheti den Vortheil dieses Anbaues, wäh-
retid sonst der Rothklee tnöglichst früh herangezogen werden muß, schon
um den zweiten Schnitt rechtzeitig zu haben. Gerade bei detti
dünnen Kleestande, der für tiächftes Frühjahr zu erwarten ist, em-
pfiehlt es sich — tvie überhaupt —— das Griinfutter zu schneiden.
Es ist dazu gar nicht etwa die Anfchassurtg eines eigens eonstruirten
Grünfutterfchneiders nöthig. In meiner Wirthschaft wird das Mor-

ücvs in der Kühle mit Vullen als Zttgthierett hereingeholte Grün-
futter Nachmittags von einem Ochsen mit einer gewöhnlichen Häcksels
riiafchine, die mit nur einem Messer arbeitet, mit Sottrttierftroh zu-
fanimen geschnitten. Das Grünfutterfchneiden wird vielfach troch
aus Nachlässigkeit oder weil man es als theoretische Spielerei be-
trachtet, mit Unrecht unterlassen.

Zunächst hat mir meine Erfahrung gezeigt, daß dte vermehrte
Arbeit allein durch geringeren Verbrauch ati Grünfutter tFortfall
des Herumstreuens 2c. von Grünfutter im Stall) aufgewogen wird.
Das ist schon beim Schneiden reinen Klees z. V. der Fall. Nun
ist aber bekannt, daß bei fortdaiternder Fütterung guten Klees Milch-
kühe z. V. fett werden. Dies muß doch auch detii Antitheoretiker
der Beweis fein, daß eine Fütterung mit reinem Rothklee in ttiid
vor der Vlüthe eine Ueberprodrtetion erzeugt, welche bei der Milch-
iuh nicht bezahlt wird. Das Nährftoffverhältniß des Rothklees in
und vor der Blüthe ist etwa 1 : 3,5. Nimmt man ein normales Nähr-

‘) Da vielfach die Mäuse tvieder überhand nehmen, fo ist-— sollte stets
Sankt tiltfsler nicht hilfreich erweisen —- ztt bedenken, daß lieberdüttgung
mit Mist antun.- muh dett Kteesaaten zieht. Dann trittß damit bis nach detrt
Eintritt vott Frost gewartet werdens
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stosfverhältniß für Milchvieh von l : 5,5 an, so erhellt, daß man mit
reiner Kleefütterung eine Verfchtvendung betreibt, der sich — sollte
er sie in Gestalt von slßint'"c‘raftfutter ausführen ——— jeder Land-
tvirth im Interesse feines l» oibbeutelß energisch widersetten würde.
Wird nun Stroh dazu geschnitten, so ergiebt fich, daß das Riridvieh
viel weniger leicht aufläuft, normaler weiter verdaut, dieselbe Milch
produeirt, sich gut in Eondition hält ———- unb daß man ea. 33 pEt.
des Futters spart, d. h. die Ersparttiß beträgt allein an Nährsub
staut fiir einen Rindviehftand von 100 Stück Großvieh, selbst nach
Abzug wirklich angetiottitttener Mehrarbeit, pro Tag 4,5 Mk. (100
Stück Vieh it l'/2 DRuthen gut bestandenen Rothllees pro Tag

150 DRuthen it Ruthe l. Schnitt 12,5 Pist. - 13,75 : 33
0,25 Mk., ab Mehrarbeit 1,25 Mk. - 5,00 Mk.). Außerdem

kann detti Vieh älteres Futter durch Schneiden ttrrd event. Mifchen
mit Kraftfutter fchmackhafter gemacht uttd damit einer oft groß-
artigen Verschwendung auch art Masse vorgebeugt werden. Die
sonst nothtvettdige Fläche theurer Gemengefaat kann verringert und
der im Sottttner gefparte Klee hilft im Winter als vorzügliches
Reuterheu viel Kraftfutter sparen. Jn futterarttreti Jahren ist das
Versäuttieri des Grünfutterfchneidens geradezu eine Unterlassungs-
sünde. Schädlichkeiten des Grünfutters werden zudem beim Schnei-
den leichter bemerkt, als wenn das womöglich tritt Maschine ge-
tttähete Futter nur auf den Wagett utid von da auf bie Futter-
tifche gelangt.

Es empfiehlt sich, einen triftigen Raum zur Artfbewahrttttg des
Grünfutters zu wählen. Etwa von eittettr Tage tttizerschtiittett übrig
bleibende abgetvellte Reste werden auf kleine Reuter, für die sich
immer ein Plättchen auf bem Hofe findet, gehängt, um fo bem Ver-
derben entzogen zu werben. N..sses Futter ist jedenfalls mit Stroh
zu schneiden, auch wenn es sonst das Nährftofsverhälttiiß nicht for-
derte. Man setze dariti lieber etwas siraftfutter zu. Nicht zu ver
gessen beim Grünfutter sittd die Schweine, die mit Vegierde uttd
Vortheil große Mertgeti von Rothklee, Gemenge, Gras, Mais,
Rüben- und Kohlblättern, ältere Rüben rtnd auch Schnitzel auf-
nehmen. —- Weiteres in ttächster Nummer.

N. S.

Fütterttugsvcrsuche mit Souuettltlumenkuchen tret Mitchlitlzett.,

Von In. n le i n - Proslmr

kl.

Bezüglich der Versuchsergebnisfe, tvelche der besseren Uebersicht-
lichkeit halber in der irr voriger Nummer des ,,)3-atrdwirth« be
reits abgedrtiektetr Tabelle zusammengestellt find, ist das Fol-
getide näher zu beleuchten. Vei der t. Verfttchsreihe ohne
Kraftfrttterzulage war eine wenn auch nur kleine Zutrahttte des
Tliiilchertrages während der ersten 3 Wochen nachweisbar, sodaß ein
der natürlichen Depression teils Folge des Fortfehreitens der Lucia-
tionsperiode) etttgegerrwirkeiider Einfluß sich geltend machte. Ferner
gab sieh ein sehtvaches Sinken des Fettgehaltes der Milch bis ein-
schließlich der 0. Woche zu erkennen Dagegen war das Lebend-
geivicht der Kühe tritt 00 Psd. gestiegen.

Die zweite stierfuchsreihe begann mit eittettt mittleren täglichen
Milchertrage von 4 1,8 L’tr. in der ersten uttd ettdigte mit 38,5 Lin
in der letzten Woche, so daß die Depression siir den Zeitraum um
0 Wochen 3,3 oder pro Wache 0,55 .L’tr. beträgt. Wird diese bei
der Berechnung der Futtei·ivirkttrig berücksichtigt, so ergiebt sich als
täglicher Mehrertrag, welcher durch die Zulage von l Pfd. Sonnen-
bturtrenluchetr bewirkt worden ist, für die 3. Woche 3,8, für die
4. Woche 2,55 im Durchschnitt beider Wochen 3,15 ober pro Kuh
0,8 Liter« Jedoch kattti atts dein raschen Ansteigen des Milch-
ertrang in den ersten 3 Wochett itt Verbindung mit dein starken
Abfall von der 3. zur -t. Woche gefolgert werden, daß auch bei
dieser Verfuchsreihe ein der natürlichen Depression entgegenwirkeri-
der Einfluß während der ersten drei Wochen sich außerdem geltend
gemacht hat, so daß der durch die Sonnenblumenkuchenzulage be-
wirkte Mehrertrag wohl etwas niedriger, nämlich nur auf 0,7 Liter
pro Tag utid Kuh anzunehmen ist. Ein Einfluß der Ztrlage auf
den Fettgehalt der Milch ist aits den unregelmäßigenSchwankungen
nicht herzuleiten. Gleichfalls ist die Zunahme des Lebendgewichtes
der -t Kühe um 00 Psuttd zu belanglos, um in ihr eine Wirkung
der Futterzulage erblicken zu können.

Vei der 3. Verfuchsreihe ist bezüglich des Milchertrages ein
anderer Einfluß als derjenige, ivelchen die Zulage von Sonnen--
blittttettkitchett bewirkt hat, nicht zu erkennen. Die natürliche De-
pression von der ersten zur siebenten Woche betrug 30,6—-33,0 : -
3,0 Liter oder pro Woche 0,0 Liter. Hiernach berechnet sich der

tRaihdruir verboten).

mittlere tägliche Mehrertrag als Folge der Zulage von 2 Psutidl
Sonnenblumenkuchen für die 3. rrtid 4. Woche zu 3,2 bezw. 3,5 im
Durchschnitt beider Wochen zu 3,35 ober pro Kuh zu (),8-t Eiter.
Veachtenswerth ist aber ferner der Umstand, daß auch die 5. Woche,
während dereti die Thiere im Durchschnitt nur noch die halbe Zu-
lage erhielten, einen relativ hohen Mehrertrag, welcher sich zu 0,7
Liter pro Kuh berechnet, attszrtweifeti gehabt hat. Hieraus ließe
sich der Schluß ziehen, daß das zweite Pfund Sotirienblttritettkuchetr
fast gar nicht mehr oder doch nur äußerst wenig gewirkt hat. An-
dererseits macht aber die Zrtnahtite des Mehrertrages von der 3.
zur 4. Woche auch die Annahme wahrscheinlich, dast in dettr zwei-
wöchentlichen Zeitraum die Zrtlage von ztvei Pfund Sonnenblumeng
kucheti noch nicht zur vollen Wirkung gelangt ist, somit bei längerer
Verabreichung auch einen größeren Mehrertrag bewirkt habeti
würde. Bezüglich des Fettgehalts der Milch erfcheittt das starke
Sinken desselben von der 3. zur 4. Woche zwar auffällig. Jedoch
läßt sich daraus ein etwaiger deprititiretider Einfluß des Sonnen-
bitrtttetikuchetis nicht folgern, weil die bis zur Mitte der 3. Woche
anhaltende Steigerung des Fettgehalts detrt gegenübersteht trtid
ferner auch das Ergebniß der 2. Versuchsreihe damit nicht überein-
stimmen wiirde. Die geringe Lebettdgewichtzunahtne der vier Kühe
um 40 Pfund endlich erscheint bedeutungslos.

Das Ergebttiß des Fütterungsversuches bei der 4. Versuchs-
reihe war leider durch zwei Umstände getrübt. Zunächst tttachte
sich gleich zu Veginn der Verfuchsperiode von der 1. zur 2. Woche
tvahrfcheitilich unter detti allzttstarkett Einfluß des noch ganz frisch
tnitchenderi Zustatides einer Kuh — tdieselbe hatte erst 25 Tage
vor Beginn der Verfuehsperiode gelalbt), ein fehr erheblicher
diiückgang im Milchertrage geltend. Ein nochmaliger Rückgang,
durch tvelchen die F·rttti-r·tvirkitttg beeinträchtigt werden Musike- trat
in der 5. Woche ein in Folge Erkrankung einer Kuh. Da indeß
diese Störung nicht bis über die Mitte der ö. Woche anhielt, so
war der Zeitabschnitt der vollen Zulage von l Pfund Sonnen-
blutttetikuchett + l Pfund Lernkuchetttiiehl, d. i. die 3. nnd
4. Woche, sowie die Schtußwoche bezüglich der Futterwirkung ein-
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tvandssrei und ein, wenn auch weniger sicherer Maßstab für die
Veurtheilung der letzteren immer noch gegeben. Der durchschnitt-
liche tägliche Milchertrag betrug in der 1. Woche 43,9, in der
7. Woche 35,2, mithin die Gesamtntdepreffion r -· 8,7 ober pro
Woche 1,-t5 Liter. Für die 3. unb 4. Woche ergiebt sich
daraus ein mittlerer täglicher Mehrertrag von t,7 bezw. 2,85, im
Durchschnitt beider Wochen 2,3 ober pro Kuh von knapp 0,0 Liter.
Die Steigerung des Mehrertrages von der 3. zur 4. Woche macht
es itrdeß auch hier wahrscheinlich, daft die Zulage innerhalb des
Zeitraumes von zwei Wocheti noch nicht zur vollen Wirkung ge-
latigt fein mag. Jn gleicher Weise auffällig wie bei der 3. Ver-
srtehsreihe ist der dltüekgang des Fettgehaltes von der 3. zur 4.
Woche, der aber aus denselben Gründen wie dort irird auch des-
halb, weil die Zulage zur Hälfte aus Leirtkuchen bestand, nicht als
Folge eines etwaigen deprimirenden Einflusses des Sottnettblutttett
kttchens anzusehen ist. Der sehr niedrige Fettgehalt in der fünften
Woche findet in dettt schon erwähnten Erkrankungsfall seine Er-
klärung, ebenso die Abnahttte des Gesammtlebetrdgetvichtes der vier
Thiere unt 50 Pfund.

Jrn Ganzen betrachtet, lassen sich die Ergebnisse des Fittic-
rungsverfuches in folgenden Sätzen zufammenfafseti: Die Zulage
von Sonnenblumenluchen hat in allen Fällen eine Steigerung des
Milchertrages bewirkt. Die Wirkung der Einpfund-Zulage war
aber fast gleich derjenigen der Zweinund-Zulage. Es ist irtdeß
wahrscheinlich, daß die Steigerung des Mehrertrages durch die
Ziveipfuud-Zulage troch nicht ihr Maximum erreicht hatte, weil die
Verfuchsdauer hierfür zu kurz bemessen war. Ferner hat fich, wenn
ein kliergleich der 4. Reihe mit der 3. trotz der eingetretenen
Störungen zulässig erscheint, der Sonnenblutnenkuelzen dettt Lein-·-
kuchett überlegen erwiesen. Endlich ist der Fettgehalt der Milch
durch die Krastfutterzulage ttttbeeittfkußt geblieben, indem die nach
gewiefetten Schwankungen wahrscheinlich auf die wechselnde Zu-«
fartttttetrfetzrtrtg des Grundfutters, insbesondere der Schlempe, zur-urk-
zttsiihreti find. Unbeeittslrtßt geblieben ist endlich auch das Lebende
gewicht der Thiere.

Die Verechtiung des finanziellen Esseetes der Sonnenblumetr
krtchenzulage ergiebt Folgendes: Nach einer hierüber erhaltenen
Mittheilrtttg stellt sich der Preis für dieses Frrttertttittet urtt I0 bis
20, im Mittel tritt I5 Procent niedriger als derjenige für Lein-
kucheu. Wird der Marktpreis für Leinkuehen nach den Haruburger
Notirungett votrt lebten Frühjahr gleich ti; Mark pro Doppel-
eentner gefettt, so würde also derjenige für Sonneublutnentuchen im
Mittel t:t,i;() Mark betragert haben uttd der Werth von l Pfund

des letiteren (3,8 Ps. gewesen sein. Die Spefen für Frucht Ie.
sollen als durch den erhöhten Dttitgwerth des Mistes vollständig

gedeekt angenommen werden. Die Zulage von l Pfund Sonnen-
blrttttettkttchert entsprach nun einem Mehrertrag von 0,7 ‚i’iter.
Daraus folgt, daß erst bei einer Nettoverwerthung von it,8:i),"««
ti,7 Ps. pro Eiter Milch die Kosten der Einpfunds--;"tulage gedeekt
worden fein würden, während die ..«tiueipfund-Zulage itnd troch mehr
diejenige von l Pfund Sonnenblumen trnd l Pfitrtd Leinkuehen
selbst bei sehr günstiger Siterwerthung der Milch mit Verlust vers
buttdeti gewesen wäre. Der finanzielle Effeet scheint demnach sehr
zu Ungurtstett der .skraftsutterzulage zu sprechen. Es ift indeß hier-
zu zu bemerken, daß dieses ungünstige Ergebrtifz nicht auf eine ritt-
giitrstige Wirkung sowohl des Sonnenblttttretrkuchetis als auch des
reinkucheits an sich, als vielmehr auf den Umstand zurückzuführen
ist, daß diese Futtertriittel bei dein Versuch als Zulage zu ettter
schon auekömmlichen Ration verwendet worden find. Ohne Zweifel
würde die Wirkung der beiden Futtermittel, als Vestartdtheii der
Grrtndration selbst geprüft, eine fehr viel günstigere gewesen sein.
Demnach fällt die ungünstige Wirkung allein artf die durch die Zu-
lage repräfentirte intensivere Fütterung zurück. Das Letztere ist
aber daraus erklärlich, daß die Verfuchsihiere an eine derartige
itrtetifive Fütterung nicht gewöhnt waren. Dies giebt auch einen
Erkläruttgsgrrtnd dafür, weshalb die EinpfundsZulage verhältniss-
mäßig sehr viel günstiger gewirkt hat, als die doppelte Krattfutiers
zutage. Es läfzt sich daher weiter aits dettt skierfuchsergebniß nicht
folgern, daß eine iritetrsive Fütterung durchaus unrentabel sei.
Denn aus derti Atipafsungsvermögen des ttiilehgebettdett Organs an
die Prodrtetiottsbeditigrtttgert läßt sich wohl mit Sicherheit schließen,
dass bei Gewöhnung an eine weniger intertsive Fütterung die Art-
lage zur Milchergiebigkeit irr der Entwickelung zttrüekbleibt, daß
also auch, wenn später zu irgend einer beliebigen Zeit die Pro--
diretiottsbedingttrtgert sich durch eine intensivere Fütterung günstiger
stellen, von der letzteren nicht die gleiche Wirkung erwartet iveiden
kann, als wenn das Milchvieh gleich mit dettt ersten Kalbett an
eine reichlichere Fütterung gewöhnt worden ist.

so-

Clzoteragefatzr und Milchverlaus

Von verschiedenen städtischen Molkereien Deutschlands ist kürz--
lich bei rtiir angefragt, wie man sich bei jetziger Eholeragefahr mit
dettt städtifchen Mitchverkatrf am Vesten zu verhalten habe, da vottt
Rohmilchgenuß abgerathetr werde utid ob man deshalb besser nur
fterilifirte Milch verzapfe 2e.

Jch meine, diese Frage ist bereits in eorreetester Weise vor
einiger Zeit von unserem überaus hoch verdienstvollenszerrn Professor
Soxhlet-Münchett, sodann von Dr. tisierbersZürich ttrtd anderen,
sowohl deutschen, wie französischen Fachgelehrten beantwortet worden
rtnd zwar dahingehend: daß matt das Sterilifiren (resp. Abkochen)
der zu verkaufetiderr Milch besser der Kundfchaft überlassen solle.
Meiner Ansicht itach ist das die einzig richtige Methode des Milch-
verkartfes « s— namentlich auch im Interesse des laufenden Publikums ———
falls die Kundfchaft sich nicht gestatten will, oder kann, die thertrere
in Flaschen fterilifirte Milch zu laufen. Milch sterilisiren und sie
dann ati den Milchwagen, oder in Milchläden offen zu verfchleißen,
ist jedenfalls sehr zweckwidrig, daher zu verwerfen, denn

l. ist’s gewiß, daß die Kundfchaft, tvelche Milch entnimmt -—-
gleichviel, ob vottr Milchwagen auf der Straße, ober im Milch-
ladetr sich dieselbe in nichtsterilifirte GesäßetTöpfe 2c.) ein-
meffen läßt, sodaß die beftfterilifirte Milch, ehe sie in die Küche, resp.
den Haushalt kommt, von Neuem mit Vazillenkeimen besetzt fein
kann ; eventuell konnten die inwendig feuchten Milchtöpfe 2c. schon
vor der Milchentnahtne mit Reimen behaftet fein, sodaß also der
Zweck, die Sicherstellung gegen Eholeragefahr, nach dieser Richtung
hin vollständig illusorisch bleibt. 2. Kann das itiikcheonfuttiireride
Publikum einen nur beschränkten Gebrauch von sterilisirter Milch
machen; z. P. ist’s nicht gut möglich sie hinzuftellen, um sie im
gerotrnenen Zustande als ein erfrischendes, labendes Genuß-
mittel, nämlich als sog. »Diekemilch« oder ,,Sauremilch«, oder auch
als Quark (Weißkäse) genießen zu können, denn da der Säurekeim



beim Steriiisiren gleichsallti, ja fast zuerst mit abgeiödtet wurde,
toird sie eher in saulige, ioiderlich riechende Zersetzung tibergehen,
alei dasr sie sich dick legt und als sog. Dicke-, resp. Saureiiiilch ge-
nossen werden könnte. Da nun nach neueren Forschungen der
Cholerabaeilluii -—— wahrscheinlich auch eine Anzahl anderer solcher
Drganieiinen ——— durch dao Sauerwerden der Milch abstirbt, so
iotirde also nicht nur arif ein erquickendem gesundeo, sondern auch

durch den hohen Nährwerth sehr billiges Genus-mitte! in dieser
Form verzichtet werden müssen.

Das Nichtige ist meiner Ansicht nach also: Wer steriiisirte
Milch nicht in Flaschen beziehen mag, möge sich eine gut gekllhlte,
resp. siisre Milch zuirr Genusi bei Choleragesahr gut ablocheri lassen
und bald hiernach genießen.

Bretilaih im September I802. G. Neinseh.

Correspandenzeru
(nur) Polen, lit. September fSltznng deo innbiniriiifii). tireieis

ver«eiiro. tliinstliihe (Düngemittel. itriritfiitterinittel. Ernte-berichte nnd
Ertlteer ehiiifse.l Der Poserrer larrdiviithschaitiicheKreiooereirr hielt gestern
seine er te regeimilfrtge Monatositziing ab. Die Situirig selbst wrirde vom
Dltorsitrendeu Mafor Gndellsiriekrz geleitet. Co roiirde zrr einer Besprechiriig
über bie Fortsetnrng der Versuche mit kliriftlicheirr Dringer iibeigegeriigeir
nnb man wnr allgemein der Ansicht, dasr man diese Visr«tirihe, wenn die-
reiben arrch in diesem Jahre wegen der allzrrgiofren «.3iorkerrheit irrrr wenig
ttsrsolge arisziirveifeir hatten, trotidenr rrlcht fallen lassen solle. Maforiiftudell

hob folgende Versuche alo hauptsächlich enipsehleiioiverlh heroor. jtuerstifl
Kainit mit Jhornaoschiaeke sur Legrriniiroteri (i-S":ibsen, Wiil"eii, Schalen ri.
s. w.) zrr benrrtreu, dann soll Geiste mit i\.I)iii|nlpiIer nnb auch mit Kainit
nnd lThoniaosiislarke gedtirigt werden, ferner sollen bei Kartoffeln (“bill-
fnlpeier, .ii‘nirrii ririt ·Tisoiuabschiaike nnd Fakirlieu arrgeiverrdet werde-ri.
Bei Tilngirng der Wie-ten sollen die iiiiitglieder deo Vereiuo zrr Versrriheri
irrit ttliis iserrtirern Kainil nnb einem Ueniner “.5honrnbiihlnrie arrfgeforberi
werben. Arifseiberri sollen auch Versuche riiit .ii‘nlibirngrrng vorgeschlageer
werden, da er) bereitet seflgetteltt ist, deisr der· Boden ber Provinz Pofeir ririr
wenig Kalt enthalt. Jrr Ostprerisien hat man fchoii den Arrferrrg gemacht,
den Bodeer der Proviirz srzitemutisch airs Kalk zu iiirtersiicheri nnd zirgleich
auch eine Kallbodeukarte anzulegen. ist-To iviirde daraus iteschlosfen, erir eeu
laudwirthfchastlicheri Provirrzialvereiri eine itiesolrition zri richten, In welcher
auch für bie Provinz Poseu eine shsteiriertische lintertrrchnng deo Bude-no
aus seinen .tt’alkgehaii in Vorschlag gebrircht iirid die Anfertigung einer
iralkbodeirkarte beantragt werbe. ite. Logeo, der· Vorstand der landwirths
titsaftlichen Verfiiriiottatiou deo Provinzialvereiiro, empfahl, hier-an arr-
schliesseud ebeirtallo die Versuche rnitKall nnb stellte fest, dasi er in den ver-
schiederieri Bodeiiproberr arw der· Provinz, ivelche er bio fetit riserriisch unter--
fricht habe-, irberall uirr sehr wenig .ti"riilgeltiilt gefunden habe. ztiir Dun-

giirig soll rirrr reiner, guter K«ail« gekeirrst werben, welcher zwar etwao
theurer, aber federiiallo besser rrrrd vortheiilmster aiö sonstige Sorte-n ist«
von tistreveulti gab darauf eine In jtahlen zrrsiririrrierigestellte lieber-ficht iiber
den Werth rrrrd den gegenrvartigen Preio der .tl"r·astsiitteruirttei. Diefeiberi
sind iru Allgemeinen billiger erlo inr vorigen Jahre-. tei ittesererrl errrpsahl
dann zrirrr t-chlusi seiner ztriiamiiienfteliiiirg iroch einen Vertrich mit ge-
tioilrreteri Bie«r"trebi-r«rr. .t·.tierern schloti sich eine sehr interessante und leb-
hafte Besprechuirg irber die diebfahrigeu isrrrteergebnlfse nnd rrber die Frage-,
ob eo erwiinscht erfcheint, seiteiiö bei) Verein Stellrrrig gegenüber den liber-

tiieberreri titiriteberlchterr zir nehme-ri. «3«a .‘iiiitergniobeliher .I,_wffrnrr)er-
jtlotiril am tit«rsitreirren irr der Versaiririilrirrg verhindert war, so beruhte-te
Masor irridell über diese Angelegenheit, irrem er nnbfr'ihrte. dafl die anits
licheir lisrrrteberlchte seit mehreren Jahreer allen Lerudiviitheri viel Aergei
riird Verdrirtr bereitet hatten, weil sie regelirierfrig iibertrieberi gewesen feieu.

Auch ru diesem Jslsre seien die bereito veröffentlichteer Ernte-berichte so
ganz anderer ariogesalleir, Zalo die istxrnte In Wirtiielskelt gewesen sei. Die

heutige Beriilsterftatirrirg sei entschieden eine rrrrrichtige, woran die Art rind
Weise schuld ist, wie diese tiirntebeiichte heute zirseririirrerigestelit werben.
ist«-o werden voir Professor Peiero erir verschiedene Lerirdivirtise der Provinz
K’arteu zur Beantwortung rrber den Arroseril der ibirute geichiekt. Diese
Antworten gehen nun leider sehr rniregelnnifiig, harrflg arrch gar
nicht wieder ein und somit bleibt die ganze lisirriteerriritteiiirrg iiirr einri-
werr. Nerrh der Behauptung deo Vorsitienden ist die tssrnte in diesem
Jahre eine sehr schlechte gewesen, riilt Airoiiahrne von ltiuggen iiird
Weizen, bei denen aber wieder eine solche Preionilirderirrig eingetreten sei.
daö auch da von eineiri Verdienst oder von einer guten iiiriurrahnie keineos
wego die dtiede sein könne. Die Vorreilhe ern Frrtler seien arrfgebraricht,

rieire Frrttersorteri seien so gut wie gar nicht geerntet, die Mühe seien fast
vollstilridig verhungert nnd geben kariiri riorh Milch. Seite-no deo Vereino
milfsterr Schritte gethair werden, damit dieser wahre-Stand der dieofrrhrrgeu
Ernte auch in weiteren Kreisen betarint nnd iirrrröihigerr ilbeitriebeireri
Gerilchteir dadurch titirrhalt gethan werbe. Dari laniswirthschirstliehe Mini-
steririrrr verlangt schinr lebt genauere Angaben über bie Ergebnisse der ver-
schiedenen Frnitrtaiten. Ferner will der lltirndeorath fartlaiisende Saaten-
staridoverichte, rvelche durch Commissloueu festgestellt werben sollen, erri-
fordeiri. Jri diesen Cornmissioneu sollen alle lairdivirthfchasilicherr Grund-
besitzer voirr kleinsten vio zum gröfrteu vertreten sein irrrd hierzu könnten
gerade die lerirdroirthsrhaftiichen Vereine arrr meisten beitragen. Die tties

gierrriig wisse gar nicht, wie traurig eo ririi die Laudioirthschast bestellt sei.
(Mit) iiiilsse deohalb eine tornguetesitsouimission zu sedeiri Larrdinirth gesititrlt
werden, welcher derselbe seine Verhaltutsse offen nnb ilnr darlege. Professor
Peterti erktiirte sich mit der tetiigeri Art der Feststellung der· ftirtistis.ne-rr
Crmittelringen gieichfeillo irichi einverstanden. Hieran schlosi sich deirirr eine
gemeiuscherftliche Feststellung der dienselhrigen i2"-":iriteergebriisse nach den ge-
rvoriiierreri Frrichtinengeri in 0.eirinerrr pro Morgen irri ·i.)rirchschnitt irrif
Grnrrd der feiteiio der anwesenden tltiitglieder bei) Vereirso gemachten Mit-
theilnngen. Danach hat der Ernteertrag sur dieseo Jahr in den Kreisen
PUli’II-Ofl irrid PoseirsWeft ergeben rirrf einen Titlorgen bei Weizeir einen
iirrgesahreri Dnrrtischnittoertrag von 7'/„ üentner, bei ittoggen ii tsentuen
bei Gerste 4 (Seniner, bei .Dofer 2%, üerriner, bei titibseu I‘/„ hieriiner, bei
Arkesrbohrrerr I (Neniner, bei Wirken ll-» tientuerx bei erpliierr 2 i5.eniner,
bei Kartoffeln -ltt iteirtsren bei .tl’leeheu -t Cenliien bei Wieserrheii siixz
Oentney bei jtriekerriiben ittt Geiitnen bei .‘Iinnielrüben l00 tieiiiiier nnd
bei Gririirriret tzweiter Schnitt .Den) 21/, 0eniner. Der Sterird bei) Malo
ist ein sehr nritielnn’rliiger, Serradelia, ans Stoppeiu gesaete Frrtterlrarrter
nnb rierier Klee iii so gut wie gnr nicht vorhanden. Im Arischlirsi ern
diese Griiteergebnisse wrirde besilslossen, eine Jmriiediateiirgabe an deir Kaiser
abzusenden, in welcher die traurige Lage der· Laiidwirihschast, besondeio
hier in ber Provinz Post-ri, eingehend geschildert werde-, nnb irrii Her-
teudnng einer CursueieiCoriiiirisslori gebeten werden soll, welcher Niemand
sich weigern wi'rrbe, Ieine Viicher offen vorzulegen nnd seine wirklichen Ver-
hiiitnisse liar zrr schildern. Zur Berathrrng nnd Abfassung dieser iBeiiiion
an den Kaiser rvrrrde eine istoinnilstion bestehend ano silanerren gewahlt.
Gteiieriilluiidiiitastodireelor von Staudh ioieo hierbei arrschliefieiid noch nnf
bie trarrrigeii jttiilültdc Dill, welche iii unserer Provinz durch die tn nilerr
vierzig iereiseii herrschende Maul- rrrid Ktaiieuseiiche hervorgerufeii sind.
Der Verein nriisse sich auch in dieser Angelegenheit an den Laiidrvirlhs
schastoiniuister roendeu, damit e:perrmnfrrereln gegen bie Landesr, rveiche
besondere oersericht find, veranlasst nnb beionberb die Eisenbahnwageu ge-
reinigt rverden, denn diese tragen vlel zur Wetterveibreitiirrg dieser Seuche
bei. Auch hierin sitrlosi sich bie ‘iierfnrnnrlrrng diesen tltorschlilgen ern rnrd
der Verein wird eine veztlgllche (Eingabe an zirstaudiger Stelle veranlassen.
·-

I Aue Sehtesiein
Von der lairdinirtliieliasttiihen Ettinterfchnie Schirreidiiitz.

Die landwiitirfchaslt. Winterschule zri Schrveidniti ist eine Lehraiistalt
Deo laridwirthsiiaftlicherr iteritralvereirro für Schlesierr, von rvelcherii sie irii
November 1870 begriindet wurde. Die Schriie eröffnete ihren lit. Winter-
tursuti am 2. Noveriiber 180| nnb fihlof) denselben am 20. März I802 mit
einer öffentlichen Prüfung. — Aiio deiii Lehrer-iioliegiirni schied vor Beginn
bes Winterenrsuo I80I/02 Perr- tireioihierarzt ltr«. Aindl. dem die Autliiil
itir seine irielnfahrige Lehithiitigkeit zu Dank verpflichtet Iit. -- ztri der Schrite
uehört ein botairisiiser Garten von ungesilhr I8 rrr Flacheniutpiit, in roelitseiii
eine kleine Varimsitiiiie angelegt ist, sowie eine Anzahl verschiedener land-
Mkictichilillicher Cllliiiittilmizeri nnd VeeieuobstsSoiieri behriso tlterwenduug
»in Deinonstrallonozrverlen für den linterricbt im Pslaiizenban, Or ftbau rin«
in der Botanik angebaut wurden. —- Die Anstatt hat die Ausgabe-, tiiirgerr
Find älteren Landwirthen In zwei aufetnanoccfoigenden Wintereursen von
ii‘ stillt iltianaten - einer verhalliiifrmiifsig lrrrien jteii daofenige Matt
von Wisferr nnd Können zri verleihen, dessen sie —- sei eo aio Besttrer,

 

 

Piichler oder Beamte-, airf kleinen, mittleren, oder grösseren Giiterir -— zu
eitgemiifier rationeller Wirthschaftosilhrnng bidiirfen, sie soll ihren Gesichios

kreio erweitern, Verstand nnd lirlheil scharfe-ri. zri felbstftiirrdigein Denken
nnd Arbeiten nnregen; kurz: Tuchtlge charakterfeite Landrolrthe heranbilden,
die besiihigi sind. den landroirthschaftl. Betrieb trotr aller entgegenstehenden
Schrvierlgkeiteri reritabel zu niaetrerr und nicht iiirr alo Landroirthe, sondern
arich alo Staatobilrger ihren Plati ariofillleri. « Filr dati Wiriterhalbtahr
I80I/02 herlterr sich I-II Schiller rind .s·ws"pitariten angemeldet, von denen
4ir in den oberen Cursrio tilteo Seniester), 48 in den unteren Crrrsrio
iteo Semester) arisgeiroiriirreri wurden, wahr-end 48 derselben, zum gröfieren

‘ heil in Folge einer Verfügung bei) Vorstande-o deo landwirthschastiirtserr
iss-e-ritrerlvereirro für Schiefien. wonach die Fresarienz der v chrile für bie gin-
kirrift aus 80 Schiller riird .f)oipitariten zu befchriirrkerr ist, zum kleineren
‘Jheile wegen zu frigeirdilcheri Altero irird riiarigelheister Vorbildung abge-
ivieserr oder für ipiiiere Jirhre zrrriiekgestellt wordeir sind; einige Anmel-
dirrigeri wrirderr zrrrilekgezogeri. Die Anstalt war demnach von ttiiSchiilern
nnb Hospltaiiterr befuchi. Davon gehörten der Provinz Schlesierr Hil arr.
Dao Lebeiioeriter der Schiller nnb .t«)ospilanteri stellt sich, abgerundet iiiirh
Jahren wie folgt: ltt Jeihre 2. |7 Jahre l:i, I8 Jahre :itt, ttt Jahre t8,
20 Jahre II, 2| Jerhre 4, 22 Jeihre ti, 2:) Jahre .«i, 24 Jahre 4, 2b Jerhre 2.
20 Jahre l, 27 Jahre l, 28 Jahre 2, 20 Jahre l iirid List Jahre l.
Von den Vettern der Schiller nnd siospltanten flird ihrem Sterride nach:
2 tttitrergntöbefltier, litt Guid-, Nirstilats iiirii Stellenbesitrer, I Wirthschaftos
beamte, I2 ltlentierö thiervou waren früher 8 totirtobesitreiz 2 Fabriibesitier,
2 Kaufleute-, 2 Milhlerrbefltier, 2 .ii‘nnftgnriner, l Geheiriier Obe-r·-Varri·ath,
l Professor, l ‘Jhierngt, I BrariereisDir«eeior, I Steiirln«uchbesitzer, I jfiegeleis
besitier, I Lehrer, ist gehöreir anderen Verrifollassen an tLaudwirthe 7ir pi5-i.,
Mr pidÄL Nichtlandwiithiut Die Schulbildung betreffend hatten besucht:
I2 Schiller tttnrunasieu nnd tttrogrsnrriasieri. it Schiller liteaighiunasien und
itiealiiltillesh 4 Schiller Larrdwirlhsibastoschrrieii, Schiller Gewer«beschiile,
2 Schule-r cemiuarschrilein I Schrrler Prlrurttchiile, i-l Schirler stilistische-
Bürger- nnb Mitleitchirleu nnd lrsiSchilleristeinentarichrilen. Von diesen
litt ezchirlerri nnb Hospitanteu hoben III die Liirrdioirthsitsrrst irrrf gröfzereu
Giiterri erlernt oder waren eilo Wirthschafioiusanrte praktisch thritig. II hallen
ihren Httiltitelrdienft absolvir·t. Schirier nnb Pospitauten bitdeterr einen
u i'hirloerrin, der unter Arissicht ber) ‘Iireriorii nnb ber Lehrer it Verlaninrs
lirrigeri abhielt, in weichen von klititgliederii bei! Vereirio Vortrage gehalten,
Fragen gestellt nnb errrgeherrd erörtert wurden. Deo weiteren boten die

Verfarrirrririrrgeii den Vereirrornitgliederri titeiegenheih dieVorthetle der land-
roirtlifchafilicherr Vereine-, (Sinn)nnrbereine, Geirosserischaften nnb Darlehnos
lassen bei) riahereri kennen zu lernen, sowie sich mit deren Organisation
vertraut zu mache-ri. istzseirrtloiieu fanden statt: Nach derztiiekertabrik Alt-
Jauer, dem irerieir Schlachthofe zu Srtrivrsidriitr, dein Herrn ltiittergiitobesitrer,
Lieriteriairt Hirt gehörigen bittrer-gute tiermnrerair bei Schweidrriti, der
Mirsrlsirrerrfabrit von Jauuschiek bei Schweiouitr, den verrieiriigteri itreriiisiheir
Fabrikeu «Silesia» zir Saarair, der Genossensihastoskltlolkerei zu Schweidrrlti. «—-
lfrisch die Schrilolreeilon erhielt eine grössere Anzahl von Pospltanteii und
Schule-in dauernde Stellungen alo WirthschattosAssisleirlen iriid Beamte-,
oder solche rvilhrend deo Summe-ro bie zur Lliiedereritssnrirrg der Schule. jfri
dein ts-riratorinni der lSchule gehören: I. Laudrath, Frhr. o. ztedlttisLetpe
zrr Schweidnitr, iltorsitieirdeix 2. Geh. itieg.s?tirrtlf n. ’in, .‘ii‘IItergriIbbefifier
v. Geilhorn airs Jakobodors Kr. Stlsiiirslorriti. li. dtiitiergrrtobes its-. b. Webolh
rrris Schiveirgfelb, der 'Drreetor der Austritt. Dero LehrersbIollegiuui
besteht nnb: I. .ii‘rarrfe, ‘Iirerior ber Anstalt. 2. v. Stettiner erster Laub-

wirihirhnfiblehrer. :i. its-. Bibel zweiter Laridivirihsiinrsrolehrer. -l. .ii‘rarrfe,
Lehrer irrr der Iteidiisilseii kliilitellrlsrilih f) biilwi'pl'e, Lehrer irii der stadtisrheri
stilittelschrrlen ri. eftraush Lehrer an ber stadtifchen ·-tltilste-r«schrrle. 7. Winter,
Lehrer ern der fteibtischen ittlltteisilsutez 8. Mühle-, Lehrer air der steidtiselsen
!t.lilitelschrile. 0 Pinlatrli, Lehrer erir der steidt. Vollosilsrilen lit. Bittende,
Lehrer irr-. der fteidtrfchen Vriil·osiirrrle«. II. Uhriftinn, Lehrer ari der stiidlischeri

kllielecherischiile. I2. urirolg, Lehrer an der tiadt. Volkoschrrle. l:i. tittitnlherz
Lehrer ern der siadtischen klititteiuiiiilen t-i. (Mond), Lehrer irri der ftaitischen

kl.te’itteslsi«lsiile. llr. örtprneichen itriltrrriirgeirierir irird Leiridrnesser. lit. Piltler,

i'onigl. ktiosrarzt
·i ie Lehr· rirrd Temonsiratioiroirrittet. sowie die der Srhiile gehörigen

Saiirrnlringerr nnb die Bibliothec rvrrrdeir vermehrt und vervollstiludigt,
lirobesonbere die Lehrririttel sur den Pslarizenbarr nnb bie Bolanii. Der
Kreio Schweidnlti beioiliigte für dao Eteitosabr I80l)‘02 wiederum 7rrtt Mk.,
der Vorstand der BrirgherrifrsStiftirrrg zwei e- tiperrdieii im Betrage von litt
Mart für rinberrrIIieIIe fle·istigeSihrlie-r«; dei· itkorronilschspatrivtischeri Sorte-teil
der Firisteuthilmer Schweldnrtr und Jarier für unbenritlelte fleisiige Schiller«
ein Stipendinni von sitt Mk. Die Arrsteiit wird arn 2. Noveriiber d. J.
Erde-r eröffnet. Airfirerhriie finden frriige Leiirdivirthe bonr I7. Leberieferhre
an, die uriridetteno zwei Jahre prerltrsitt lhertig waren und griie tsclementarit

biidrirrg besitrerr. .s·rai oer frrrrge kltlanrr eine höhere Lehreirrstalt befiichi
nnb Eii‘nibhiife iiirht rrothig, so kann ei· von derii llrrterricht irr einzelnen
Eleiiieiitarfert«ii.·r«rr entbunden werben. Je iilter derselbe ist, se liiirger irrrd
ririlndllcher feine praktische Thirtigleit war, rrird te besser seine Vorbildung
ist, iriii to nritrbriirgerider wird der Besuch der Schrrle sur ihn fein. Aeltere
Laridrvlrihe finden ohne Beschränkung deo Alter-o Ausnahme. Dieselben
löririeir aio Polpitaritesn eintreten nnd eiio solche sowohl von einzelnen Para-
graphen der Silsulordnrrug wie auch bei entsprechender Vorbildung erirf
Wunsch von bestimmten tlirteirichtofiichern diopeusirt werden, hirberr sedoch

irir übrigen bie Pflicht, ern derii lluterrichte ebenso pilriltlich und regelmafrig
tlseilzrrnehmen« wie feder· andere lliiinterschiilerz Ariirreidriiigerr zur Aus-
nahme in bie Schule strr bar) Wiirterserriester IHN/08 nimmt ber Direeior
derseiben, .s;i. .ii'rnrife, Schweidniti, Maigarethenitrasre 0, nonr I0. Sep-
tember d. J. irb entgegen. Beizrrsilgen slud: l. die Schrilzerigirisse, 2. ber
Jurpts oder itlevaeeinatiouotehein, ti. elrr Fiihriiugoattest der Ortobehörde,

st. die schriftliche (Einwilligung deo Vatero oder deo Vormundeo zrrrii Be-
frrche der Anstalt. - - Jeder Schiller riird .f.)ospitant hat bei seirreirr titiritritt
ari Schiilgeid zu errtriitrten: sur eao l. Semester sitt Mk. irrrd 2 Mk. Ein-
schreibegebllhr, fnr daa li. Semester tiir Mi. Wohnung irird Kotl erhalten
Schiller-, wie .fruspitarrten in achtbareri Vrirgeihiirifern gegen eine inonats
iiche tötnischiidigring von durchsitmlltlich :it'- slttkltill Die V eilst der Pension
unterliegt der Coutiole deo Directoro nnb ber Lehrer. isrsteier ift den
isttitern und lltoiiiriinderii bei Veforgrriig derfelberi l;ehilsllch, ertheilt irrich
fede gewriufetite Arrokirrrst. —- Die stofpiiauten nnd Schiller deo vorsahrigerr
I. Seiiieiiero haben ihre Wiederarrsuirhirre in dao II. Seiiietiei I802/0:i bio
spiitestenö den II». October e. J. nartrziisrrriieri. Co wird dringend ersucht,
nlle Arimeldurizen so zeitig iiio möglich zu veranlassen, damit seiterro der
Schule die nöthigen Vorkehrungen nnd littersruahrnen getroffen iverdeii könne-ri.

Von den ftittesiielieu Heisiiitstationeir
Nach dert dem Vorstande bei) IonbwirIhfihnfiliiben Centralvereiuö siir

Schlesieu voir den kgl. Gesktitodirektioneu zri Coset und Leribrio zugegan-
gerreri Berietrlen ist in der vergairgeneri Deelperiode den in den verschiedenen
Kreisen Schlesleno thiltig gewesenen Hengtien dao iiachtteheird verzeichrrete
Striieniuaterial zugeiilhrt worden:

Anzahl der Stiiteii Anzahl der Stiiten
Kreio iniiierticher Grosrgrrinds K reio biruerliche Groftgrrrnd-

Besitzer histtter Besitzer befitier
tiönigtirtreo Landgeitilt «niet.

Basel 4| l ittit Oppein fritii Itii
Falkenberg I00 I'.’ Plefr 200 I27
Grottkarr 82:! «l7 iliattbor tilit I25
K reuzbrirg 72i; I l I ttiosenberg ilit l7
Leobichlltr I l«t.«i 2-I lttrsbetl .‘I2-I ti·l
Lribtiniti l.«i:l [I2 Gr. Streltliti 482 7b
bieiffe 507 List ·.Iissl isdtleirpitl 238 litt
Neustadt lttiti 40 jsrrtarunieu 7000 litt-i

ttönlgtirtied Landgestilt Lenvno. —-
Vkeöltlil Im I0 Qieitiillt 7‘). sitt

Brieg .‘I80 l I Stiehlen 285 47
Frankenfteiu 28l list ‘J rebnih 44i; I I2
Glatt I I2 4 Waideiibiirg IM 4
Guinan I I7 88 Gr.- Wartenb. irrii litt
.t«)isbesiirtirvesrdt 200 I Wohieiii IOI :ii
Miiitsch litt-i itir Bririziitii M M
‘liinnfierberg lii7 I8 Giogari 77 20
Namelaii 406 litt Goriitt litfr ist
Nenmarkt 2| 2 M titiunberg lllt 20
Neliiisde crii ti .t.titstisitei'g 8:: 7

Nruipisch I00 2| im vers-werdet In 2
Oeio it it llti Lerribrrn ttt lti
Ohiiiii Litfr List Liegrriti liiH irti
streicheubach l-i:i 7 Spiseureiu 8:) 00
{tibwi‘ibliiß Sii'l Ziii Zufnnnfszsn “N" l|"l

Jrr Schiesieii til-bitt 2IISI 

1
—
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marklhrriehie.
Berlin. I71 Senior-. tttiutterverirtu von Carl iitiairios Die Ein-

lieferririgeri von Hosbutter bleiben aiiheilterid klein irrid gerrtigteri trotz
fchioacheii Platrgeschiisto nicht fiIr den Corisriiir, sodatr Preise aberrrierlo rrrii
ū Mk. profitirten. Landbntter ist rrrrr wenig zrigefiihrt, auch hierin sind
Preise erIgenb.

Vezahlt wurde: I nnb II frir seine Taselbutter von Gitter-ri, .s;)olle«in·
bereierr, Schweizereieu nnb Gerrofserifchafteri ll7—-—ll-t——lll Mk., ded-
gleicheer mit Abweichungen in der Vearbeitung, Im Geschirraik rrird Salz
lttir——l ttt Mk., für feine ‘Jifihbniier, Landbritter irr Stitiken, arrf Markte-n
anfgelanst irrrd tu Kiibel und lrloriiieir gelegt im itt5Mk., geringere til-»-
itir Mk. für bit leg franeo tiierlin. —- Preise der NotirirrigooComnrifsiorn
irri ittrossharidel ern Prodrreerrteri frev. Berlin bezahlte Abrechnriugopreise.
tlterkarifoprelse rierch hiesiger lisanee: Hof- ri. Gerrofserischaftobrrtter: lte
Qual. il-l— -ll7, 2te III - list Mk., lite — — , abferileride liirr —--li(t Mk.
—-— Krise. liirvereiiidert. Vezahlt wurde: Pririia Schwetzerkase, erste
Waare, schrrittreit 87—00 Mk., fek. und imit., bit-W Mk., echten Hol-
leirider 08—80 Mk., Linibiirger In Stiliken von til-« Psd. ttt-—«tl')Mk.,
Utltarlfteinkeife i2—i«t——2tt-—2ir Mk. filr b0 .ii‘Iio frei Verltin —-— Eier.
Ve eihlt wurde: Tritt-Um Mk. per Schock bei zwei Schock Abzug per

" irr re (24 Saiockr
Breolaih l7. Septbr. itttiortienberirtii vorn tttrodueteninarttt Wetzen

per I00 Klio schief. weißer lit,2it—lir,7tt—tti,ltt Mk., gelber l«t,:tt——iir,lit
—lii,ott Mk.

dtioggerr per I00 Klio l:i,irtt-—l-i.i'rtt—--lst,titt Mk.
Gerste per I00 tliio l2- l:i —l-t.trir—lrr,tttt—i5,:ttt Mk.
Perser per littt .ii‘ilo I2‚l0—»l2,70 -|ii‚70 5U”.

Malo per I00 Klio I2,00 12,80 I:r‚20 Mk.
.s)rilteufriiitrte: Virloria ‑ ürbierr ttt-til lit,irtt Mk., Kocherbseir

lii,tttt l7,itit-— I8,00‚ Frittererbsen i:i til li,tttt Mk., Linsen, kleine
20 Mystik-, grobe «lkr—rrttMl., Vohrien li- - itzt-it - lti,ttith. Liipirieii,gelbe
8.00 -i-i,i"rit—-tt,7li Mk., blaue 7,irit——ti,rrtts ttt-it Mk. Wirken lii,tttt---—l4,ttit

l«i,irtt Vil. per l00 .iiilo.
Vuchweizen Ii;‚00———I8‚00 Mk. per I00 irrte-gez
Leiniereit per· I00 K’ito I0‚00 2|‚ir0 2;!‚II0 Mk., feiirite darilber.
Napel. Winterner lit,t;tt----:Itt,-ttt —20‚80 Mk., ttttiirterrilbseu 18,00 bitt

lit,tiit-----s2it,«.ltt Mk. per I00 .ii‘ilo.
pausieinien l7—— I8--—- ttt Mk. per ltttt .ii‘Ilogr.
ltiapokncheii, fchles. l:t,tttt--—-l:i,iitt Mk., fremde I2,7I’r-—Iii,2."n Mk. per

littt .ii‘Iiogr.
Leinkncheu, schleslschelit,2ir-—·-lti,75«ltlk., fremde

I00 .ii‘Ilogr.
Palnikerukuchen per ltttt Klio l:l,i)tt-s-t.«i,ttit Mk.
Mehr: sltieizeruueht per ritit .trttogr. fein 24,00 26,00 Mk., Harni-

bnden Schlitt- TZMtil Mk., itioggensrrtterrrrehl ltt,-lit -—lti.titt Mk., Weizenkleie
it,ttit—-—rt,itit Mk.

Spirlrno. Zu riotireri ist von heutiger Vörse per I00 Liier excl.
b0 nnb 70 Mk. Verbranchoabgabe per diesen Monat litter irfr,ltt Bi·., 7tter
:iii,ltt Br., Sept.-Oetober :iir,ltt Br.

Kleister irr e ri per irrt Klio itiothklee sitt-— litt-« für, Weifskiee sitt "50-—--
00— 00 Mi. Schwedisch Klee tiir ·«il-s—irt"r——tirr, «..Iaiinenklee :itt slii «tti,
Thimothee I8-——I0——2I Mk.

Preise der iterealieu zu Vreoiau vom lit. Septbn I8ii2.
Fettsetrurig der ftadtifchen Marti-Noltr«rrrrgo-td-oirrriiission.

ist-—- li’)‚7ü Mk. per

 

aute mittlere geringe Waare-

pro litttiiiilogramm höchli· niedr. höchst. niedr. höchst. niedr:
‚lt It 4M It .-t- it ‚M It J 3 ‚lt s

Weizen, weit-er . te;i sitt litt ltt t"- 80 lir :iit lit «.«irt III 180
dito gelbre . . ltti 20 liisl -- I:r"r’0 tgil 20 ist Blei l.«i '70

ritt-»grer . ri. ro r-i no ritiio r—il :ia r-r‘ r:r no
Genie- . re- iii on iiiiru ins 80 ixrsiii |2 ttt
Perser . . ist '1.‘ ist sur ist itt l2 00 l2 -iit II 00
bliebst-n . . . I8 Ir' lii im iiis Ii‘ri l«l —

Festsetirirrgeri der Handelokarnmersbtoinrnissiou.
pro I00 Kilogramnr feine mittlere ger.Waare

»ti-
itlapo . . . 20 tm I0 00 in s :itt
Winterriibsen 20. :itt I0 40 ttt —
Sommerrilbsen -- —- -- —- —-
Drttler . —- i - _-_‚
Schlagleiu - i — — —-
hansiaat . . . . . . . . . . —-

liartosfeiii tDetatlpreiset pro Doppeiliter tt,l:i
Herr (neu) 0,80 "4,20 Mk. per litt .ii‘ilogr.

lireblnn, 10. Sept. fStirnereienstlitoaieuberlrtrt von Paul itiiemann
ri. Co.s Die Stimmung iirri Markt hat slch siir tttothkiee etioao beseitigt,
dir die Spekulation sich der Arrgebote bemiichtigte und fanden grösrere
liinsiitie in dieser Farbe statt. Weifskiee sehr ruhig nnd wenig inngefetrt.
Alle anderen Farben nahezu geschiiftoloo.

itiolhklee sitt-« 02 Mk., Weifiklee sitt-still Mk., Gelhklee Iii—-28
Mk , Schwed. .ti‘lee 40»—70 Mk. Tannenklee :itt—--·tb Mk. J rieerr ira t-
klee Iris-sitt Mk. Aiieo per ritt .ii‘IIogr. Netto. Wiese-rigraserfest aber
gefchiiftoloo. (Engl. ittaigrao piirirer tniportirt 22-—24 Mk., derrtscheAbsaat
itt—-—ti') Mk. Jtal. ltiaigrao pririra inrportirt 22——24 Mk. Franz. ittaigrsao
stir— bis Mk. Ehimothee I8-2i; Mk. Allett per ritt .Ii‘Iiogr. Netto. Lu-
plrien, gelbe tt,i"rits—li Mk., blaue its-ttt Mk. Wirken lii,rrtt—iier.
Serradeila 20——23 Mk. Seris 25-—85 Mk. Buchweizen brauner
I8—— 20 Mk., silbergrariesr 20- 22 Mk. Alieo per itttt Klio Netto.

Onmbnrg, |0. Sepibi«. tChiiisiripeter. I). J. litterrr ri. Eos Die-
llmsiitre tu dieser Woche waren irrrr sehr beschriiiikt bei ziemlich rrnveriins
derierr Preiten irrid irotirerr wir heute filr Loeowaare 7,iili, Mk., Sept-
October Titri Mk., Februskllliirz litttti 8,4l) Mk. pro bit K’iio irb Bord oder
Lager erste Kosten.

Onmbnrg, tri. September tltrrtterberirtit von Ahlniann ri. tltohfeii.f
Notirurig der NotirringösCouimisfon Vereinigter lltutterkarifleute der Pani-
brirger Börse-. .frof- nnb Meiereibntter, frische roötherriliche Liefernugen:
I. Klasse II8 Mk., 2. .ii'lnffe til-litt Mk. pro litt K"ilogr. Netto, reine
«Terr«rr. Tendenz: Fest. ——- Jnr zfnstand deo Virttesrhaudelo hat sich nichto
verändert. Dao .s)rrrrptgesche«rft wird von hier arro direct nach dein Jularrd
vermittelt, da die Avsperrirrig .s)aurbiirgci iioih anhalt. Vei abrrehiueirder
Prodrretioir irrid gutem Vegehr sowohl filr«’o Jrrlerrid wie für England roar
weitere Steigerung unvermeidlich; Dienstag ivirrderi III’», heute II8 alo
höchster Prelo bezahlt irrid demnach auch notlii. Gelagerte grite Partien
rorirdeii bereitwillig zu lltt Mk. genommen, rotihrend fehlerhrrste vernach-
liisfigl blieben. Fremde Butter allerAitstill bei kleinern Angebot. Seridiingerr
ein urio ariti derir Norden beliebe man irach Statiorr Altona, nnb deiii
übrigen Deutschland rrerch Stirtioii Hamburg zu adrefslren.

Magen und Antwort-ri.
tWeiteie Anfragen irrid Antworten von allgemeinem Jittereste sind and
derii Leserkrerse steto eiwtinscht. Die Elnsendriii en von Anfrageii, deren
Abdruck ohne itlamenonennnn und irrreiitgeltti ersol t, niriisen oorr der
Erklärung begleitet fein, dati er Frafesteiler Abonnent ett «Laudwirth« ilt

Anonnme Einsendiingeu siri eri keine Verticksichtigungi
Nr. I07. Singt). traun arrf Antrag deo Psarrero die 204 Morgen

grofie Pferrrrviedriirrt alo Jagdterrain zri der Dorniriialsagd, mit ber sie
durchweg greuzi, voir der 200 Morgen sogar eingeschlossen sind, zrigefchlas
gen werde-set Die itiristikaleri wer-den verniriihllch nicht einverstanden sein. L.

Nr. I08. Futter für Milchvleh. Welcheo Kraftfirttermiitei nnb wie
biel Pfiiird pro Stilck ist gegenwiirtig für Milchkilhe In Bezug tliif den
Ertrag ern Milch rrieirge dao billigfte, ohne einen rrugiinstigen Etuslnsz ans
den Gesundheitozustarid der Kalber auozrrilbent Jch silltere pro ltops 40 I
ilaitosselschtenipe, Malo und .s)irferstr«olz. Spater gebe ich au Stelle des
Malo litt Pfd. ittirnkelrilben nnd etwa it Pfo. girteo Thimvlkttllern Die
Milch verknnse ich nicht mich Procenteri, sondern der erantitiit sichi

lttedigirt von Heinrich Baum und Bernhard inieken.
tztemntrvoritiiii gemafr § 7 deti Pretigesetreo: Heinrich Voll m i" Anstau-

Fiir Angebot und Nachfra e.
ttteiinizimg gegen Giniendmnx von litt ttt . In Arie martert silr lebe

Nachfrage ein). tedeo irgetrot.t
l. Angebot.

itiiitergrit Steirdnitz bei Arnodors, .ii‘r. Lieguitr. verkauft 80 englische
.it’reuzriirgo-Lainnrer-, firris Monate alt.

2. Nachfrage
Dom Okapitezclttit bei Kosten sticht I0 Ostr sie-irr riiiemu zur Saat.

« 0,l4 “0,18 Pil-
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Zugstrenge-. l
fertig zum Arius-inmi-n.

Saat-Engen.
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weslelie die höchste Verdaulichkeit 1101 I\1l1rs11l)st1n/

Bresl:,1u Oberschlesien und

11'1d Mastvieh, Pferde Ltc.

l. Preis Goldene Medaille
Maschinenjiriisung Kiel.
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’CW acta Bot-est X

einigungs M .

Gebrüder Röber, Wuthn—Eisenneh,
Speeialfahrik für Reinigung-in und Sortirmasehinen.

Blitz-ableitet-
Anffangspitzen aus Bemerkten-Ermü-it-,

D. ist-P. 8:12.91,
auf der Iliisallverliiltirrige-Airsstellurrg 1892 allein pi«e«iriiiii«t, von vielen Autoritäten nnd

Liehordeii empfohlen irrid beioeieki (14·15——7
III- Allein-Verkauf fiir Sailesieu uub Poseu 11mm

Ernst Elflein,
Tclcaiavheu-Bau-Auftalt Breslau, Gueiscuanblatz Nr. 1.

W- t 'aonlpltte Blitzableiter - Anlagen IV
irerch neuesten (Er1al111111111.11

Irr Brei-starr liabc ich leiue Uirtei«beikiirrfei!

Graf Münster’s

Kartoflel-Aushebepflüge,
mit eleer neues-ten \'111'|111ss11r1111u'1111, in
11ml l111111 11111 1'111'llt'/‚11iti;:11 lieslellltllu't'tl.

N".
»O

 

starker, s11li1l111' li:111:11't, esmjileshles ieh hiermit
(1571-——5

J. Kennen, Breslau,
Eisengiessm'ei its-il Maschinenfabrik.

 

Wir besassen urie eiueseiilieylrch mit der Feivrrt troii irrrd dein Bertiiebe

getrocknctcr Biertrclrer nnd
getrocknetcr lizctrcidcskhlcnmcn

Lieferuug von mir ilrima tadellofcr 1Name frei allen Bahnstationen.

Aktiengesellschaft für Treber--Tlrocknung‚ Cassel.

269 « x

Slliskkpllosbliate, Aiiiiirorrial-
Supcrphosphatc m N" 111'b11'111d)|id1111 Pirslamriresnsehangen, gcdämpfkk

rlueutleirure·. sowie arrfacsrhlosscue lbriitrarirte)
Knochknlnchlc in!1111111111 terdelloser escheiffeiis Thonlaspyosphat-

heit, fesrieesr ieiust aemulileueg

irrehl, Cliilisalpeier, Perrigiiarnh Kalisalze, Sauer-
Dhnßnbfltginß 2c. empfiehlt unter Gehalts- geirrntie die (|0(;:—| x

Chemische Fabrik Aetien— Gesellschaft"
vormals Garl Scharf! also 60.,

B 1 e slau. Conrntoir Neue TairlicnluaszOc Ni.
Fabrik in Zawodzie bei .11ntto11111,9=.6.

W Offcklkli 1111D ‘IIIntter lieben 1l||i Billlisdi arm m Dienstes« w

Priuia reines

Thomasppliosjihbainielih
Garantie 161,——17 pCt osvhorsiinre nnd

.S5 —90 „1111111111111,

viseriren zur spfllkllch Lixfcklllig billigst 115911—7

Paul litt-minnt J1 00..
Kupfcrsehiniedestraszc 8.

iraliMminoriiak

‚(1),

2111lweisen,

anderen Stationen .ils liestes 111111 billiestes Futtermittel tiir Mileli-

Emil Perssinnt-g,Bist-stam-
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"'—.-‘ _u: Q —=‚ U—_:. {f‚‘?_b.’. —- V. —-«. _—

‑‑.‘.'4— 41...111‘5’1‘ .1 <9! “-'....-. s- s s
(-’romslzlirsls “71‘ Jus-Osts- ‚P »Ang D0f0kk

» · « T ⸗

“““"’"""‘" « · ., .. . . .«. . lieferbar!
A

(\1u verbesserte- 4m breit. Einspännig. Sehr leicht.
Tägliche Leistung 40 Morgen.

Preis in's Mark.

Geistlicin Lippe'sehe Verwaltung des Limlenhofes. Post lcerisorswrrlelrrn i/Sehl.

W Ins Vaennm W

Igetrocknete helle Biertreber,

listi—.·-zl"

ollerirt .1l1 Hamburg,

(1101—x

DampfzreaclriRuppersdorf,
Kreis Strchlerr, (1199—x

liefert Draiuriihrcn
iu bester dauerhafter Qualität ab Werk
irrrd frei jeder Bahustation kliöliren von
:i« I. W. aufwärts werden eiirch ohne Ent-
neihnre der kleineren Dimensionen abgeaeben.

-«D«er llrrterzeichnete vermittelt den directen

Einen ro» Zruht- u. Nirhbieli
aus den s211111e1111111'1111e11‚ arrch in Gegenwart
des Besteueer gegen mäßige, feste s1110111111111.

Hiddiiigcn bei tliodenkirchem Post« uird
Eisenbahnfi» Großehrz. Otdeubrrrg.

255 —X)

 

Ileinr. C. 'l‘antzen. _

 

Jüsehke’s

l’atent-Dünger-Streunlasehinen.
(1509—10

Viel 1'il1er 300|) verkauft.
Gut" nml billig!

2 Meter breit, Preis 150 Mark,

2V: - - - 170 —
3 - - 195 - etc

Prospecte 11. Zeugnisse se1n1l1 ich auf Wunsch
; sofort-. Gar! Jäsehke111 Nenne-Neuland.

Der freihiinbirjc

Beneverlrarrf
1... Original-Ranrlrirnillet-

Stamrirsrliiiferei
Q r o m g d o r f

Greis Striegau), (1270-— 4

hat begonnen
Ziichter Dr. IIe1ym-L’eihgig.

Auf schwerem, leicht ernahrberrerr Körpern « « «

eine edle-, kreistiae traiunnvolle.

Freiherr von Tsrbaumch

 

Stahl- cultirrpflual’höntx
mit 5.1ebel1'11tli111g, verteiitirt im

Deutschen Reich iriid iir Seitenelmu11111111111.
llniiber««lrofferi

iu iiluefiilir.rum Arbeitsleistung
€e||111111|11'.111111 geringe sanftem

eriifarhfte Handhabung
‚1111:1111

J111I1111|111 st bekannte

· Zwei- nnd
Dreisehaarpfliigc,

zirnr Schalen irrrd s.Itd'ern von 2——8 Zo
1071—x) Tieigeina

Dresai- und Siebeuraseliiueu,
Futterauetsrticu,
Sehrotruiilileii,
tiiiiberisrhrreiber,
Oelkrrrhcirbi«erher,

Schmidt. G Splegel’idje
Tiiu erstreuer,

Universal- reitsäeuraskhirreii,
Drillmasrhiueu, nett Seslbsireanlirnng

Kartoffel-Sortirmasrhiueu.

Gebr. l’rankel,
(isrosk-Strclilit3 OS.
Grundstiicks- und

Hypotheken-Geschäft
I. ß i er m a n n . (111111111111921'. 5,

Telephon Anschluß Nr. (iit).

 

(3-9
RotlieWunsioTliiaseckeae fbruiiafahinc

BUllcU (154i—«—5
der Wilster«-uiaischtilaee verkauft

Dominiqu Labaub in Oriewrschlesien

Der Bockvcrkans
der iriihreisenMcrinos —— »Als-eines
precöces“ — in hiesiger Stamm-
heerde hat begonnen. {1551—11

Wii«thschasts-«tliirt W ii | tfrh ka n
p. Mallsxlr a. D.

Phosirhatmchl

 

bekannter Güte liefert die Hüttenverwaltirna
Rosa urrrudelriirte bei Morgenroth OJS.
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,Sa.ronia«.redei511111111irhciMillrnalrhirreu,
(Auf der Drlllnraschinens Concurrenz der Deutschen Laiidivlrthsciiaftss Gesellschaft in
Pat

1151111111121.Sinn-‚1116111111111 . „1D2111d11ne11 für Berg u. Ebene«, mit dem
ersten Preise viiirrrllrt). (1255-—x

Diingcrstrcnnrafehincn „M111 Lande«c
Diingcrmiihlcn „1111111111111“.

Pat. Siedergleberrsrhc zrirerrciliige Ritbcnhcch
Kartoffclerntcmafehinen ,,Jdcal«, parasitisch
111111!i‘ultniitbgfll'iil'lllfliflIIICII mit Pendelsiebbelvegung tht!

Nein Dampff«ci, „111111.1111111111“.11...:
illat (5111111111 sehe Ercclsior-Sairotinirihlen.

Pat.1-,2- 11. 3saiarige Pfliigc
mit sclimiedeelsernen, hohen Körpern (Briiebc und Verstotifuugeu arisnesrhlosscu).

111111111" Hochdrrrrt-Locorrrobilen nndl’roetor’idic

Pat.-Exccnter-Damtrfdrcschmascharen
Keine Kurbelivellen und irriveiidigen Lager.

Die ExeentmDarnpsbreschmasrhiucn sind die besten der Nenzeit.

Fowler’11I1e 1111111111111111ge 11. Darnpfltrasieiuvalzen
one-riet l). Wachtel, Bkcsllm,

Complin Schweiduitzerstraszc 27, vis-ii-vis dem Siaduheater.

Für alle tlietraratrrrerr, Umiiudcruimeu und sNeirbauteu empfiehlt sich den
Herren 1‚81’'1‘11"ereilteütsei11 bei schiiellster iriid billigster Ausführung (‚'17ti—x

Die Maschinenfaber nnd Gicszcrci
Anmml Kllegel, 9810611111, Berliiierftraße 22a.
   

. 4———

Dungbcrnaaitnngg.
Der Dnna der «lfesrde der Breslauer Str-askeu Eisenbahn: Gesellschaft soll am

’4. d. Mis. frhh 11 Uhr, im Vurean der Ueselljchaft, Uiiarutiistreisze 5, I. (Stege, öffent-
lich an den Neeitibletenden verpachtet rver·.den

Die Verpachtuugebedingueigen liegen daselbst voir heute ab,
irird Nachmittage von 3—5 zur Einsicht 111113.

Bier-lara den 12. September 1892.

Vormittags von 1l)-— 12
(1617- 9

Die Direeiioir. »

Rübenhcber,
ganz 111113 Eisen irird Stahl, ziim gleichieitigen Heben von zivel Reihen, verstellbar,

Weber’s Diingcrmiihlc, Sicdcmasaiincn
nnd Hafcranctsrhcn

empfehle irrid heilte stets airs Lucien

Gnstav Hertel,
Fabrik laiidmirtliscliaftlirlier Maschinen irrrd

Rciraratiiriucrkftatt,
Brig-lau, Gräbscheuersrraszc Nr. 98/100.

   

     
       

(1604—1

200 irrima Zurhtkiillrcr,
s 11111111_1111- eilt, ans Holland, Olbeirbiri«a, Ostsi«ie«:«:
1111111,281|11e1'11111'1d1 Br iteribrri«a, haben .vir non
per 5e11te111be1191'tohe1 sehr prereroerth eibiugeberr.

Hoetiaeschertzte Aufrsfeieierr ein

Adolf Holst,
Mitinhaber von Peter ‘Diüller’e Zitditviihgelchiift

B r c e l a 11
18111111111111'. 236,

Wilstir irr Oiilsteim (1148—9

Neu! Piihdrescher siir Göpelbetricb Neu!
Ersatz firi schwere rrird tI)1111e Deiiirpfdreseiiernlageii. — Große Leistung Betrieb drrrch

4Pfere.d — Gereiirigtes Getreiden —- Villige Anlage-. —- Die Bedienung erfordert
iveiiig Arbeiter (ll)77—x

Drillmaschinen neuester Coirstrrretiorr
fiir ebene: uub berei es Terrain,

Breitsiieiuasehineih Diiiigerftrcirii, itartoffeleinteiuasehinen,
Häckseliiiasrhiuerr, Frrtterqrretfrhen, Selsiotrrriihlen,

„1311111111-1'“„1111111)- LililrhiErrtrahruriiragmaschine
„‚Meteor“ 111111nIe11111=äDZntoren 11. Petroleirrii-*—.’oco111obi|eu,

1111111e alle niederen leiirbioirthsrhaftlirheu Maschinen und Geieithe
empfiehlt

E. Jannseneek. Schlucidnitz
und Brcslan, Kaiser Willielriistr. 5——7.
   
 

l<‘_ll“|;:'el-l’nInnen,
beste Snng- rrnel Drnekpnlnpen (ler Neuzeit. ganz in
Messing eieler mit I'llsengehituse in |0 Grösse-In Für:
III-Stroh Sprit. “'ein. Bier. I’etrolenln. 011l. lässig,
Syrnp. Iliehnmlsehe. Ilelzst oll'. I'npierstnll'. seltsam-im

'I‘11'‚hu| \.n|nmniulc sur-sure 1111.

l«riigj··ilii«is»r11 Sjieeinlitiit rein (14.12-5 «

Albert Unentb- Breslaii.

 

_ llirrrslnill Sons eir 00.’s .
benennen-ten rnirl these-leriniselnnen

unerkannt vorziiglielistesr Peinstruotion iriiel tiiite 1lesin allgemein
liaues empfehle unter (i1111111ti11. —- l\(llL(‚lirrten gehe 111111 1li1 Adressen
von Besitzern ei11ine'1T1111s1111d dieser M1111 l1111111 in Sehlesien und

leisen etc. als R11011nz..111f (762—11

II. Humbert, Moritzsttrisle 4, Breslau.
Druck und Verlag von W. G. Korn in Brei-lau.
  Hierzu ein 2. Bogen.



 

Erscheint

wöchentlich zweimal.

Vieslau. Dienstag. 20. September 1892.

 

Jus Schlesien
Schlachtviehpreise nach Lebendgetvicht.

(Rachdruck verboten.)
Zusammengestellt auf Grund von Privatberichten aus demKreife der

Viehzüchter und Mäster. Weitere Mittheilungen sind dauernd erwünscht.
Rindvieh:

Kreis Kreuzbnrg OS., 12. September. Ver-kaufte 1 Vul-
len, 4 Jahre alt, gut angeflcischt, 28 Mk. pro Eentner, 6 pCt.
Gutgewicht, von der Krippe gewogen. Ungejochte Stiere, gut be-
sleischt, 30 Mk. pro Eentner, 5 pEt. Gutgewicht, von der Krippe
gewogen.

Kreis Lillveiiberg, l4. Sept. SBeriauft: 1 fette Simmentbaler
Kuh, 14‘/._‚ Eir. It 30 Mk.; 2 St‘übe, abgemoli‘en, pro Etr. 23 Mk.,
l fette, nicht tragende Kalbe 30 Mk. pro Centner; 1 fetten Schnitt-
ochsen zu 27 Mk. pro Centner bei 6 pEt. Gutgeivicht. Kälber,
l-l Tage alt, 27 Pfg. pro Pfund.

Kreis Wolslilit, 14.September. Verkauft: l Brille, Ge-
wicht 18 Etr» 4 Kühe, Geivicht 60 Etr. 101116., zuiri Preise von
27 Mk. pro Eentner bei 26 Vfd Giitgetvicht pro Kopf von der
Krippe weg. 1 Kalbe (giist geblieben), Gekvicht 1370 Pfd., für
27 Mk. pro Eentner ohne Gutgewicht von der Krippe weg. Ab-
nahine sofort.

Kreis Breslau, 12. Sept. Verkaufte Ende August bei sofor-
tiger Abnahme: 6 Masiochs en mittlerer Qualität, 4—6 Jahre alt, für
30 Mk. pro Eentner, ca. 111/2 Etr. schwer. — Anfang Sep-
tember: 6 fette Kalben (theilweise sehr fett, theiiveife kernig) pro
Centner 31 Mk, Gewicht ca. 10 Etr. — 2 Kühe (gut angefleischt)
6 Jahre alt, mit 28,60 Mk. pro Centner. Alles mit 6 pEt. Gut-
gewicht von der Klippe weg gewogen. Trinkgeld gegen Versicherungs-
beitrag. —- Kälber ber 100 Pfo. schwer, 30—-36 Pfg. pro Pfund.

Schweine:
Kreis Löltlettllei«g, 14. September. Verkaufte 3 fette Schweine,

720 Pfd., pro Centner 45 Mk. Absatzferkel, 6 Wochen alt, 13
bis 16 Mk.

Schafe:
Berichte fehlen.

Von der Hacksruehternte nnd Herbstbestelliiiig.
Mitte September.

Kreis Wohluit. S.-L. Die Kartoffelernte hat begonnen.
Auf frischgedürigtem, nicht zu sandigem Acker rechne ich im Durch-
schnitt etwa 70 Etr. pro Morgen. Dieser ziemlich gute Ertrag
wird aber durch die Felder inweniger günstigen Lagen erheblich
heruntergedrückt werden. Neben Dürre machen auch Mäuse großen
Schaden, sie treten massenhaft auf, und da die anderen Felder leer
sind, so suchen sie mit Vorliebe die Kartoffelfeider beim. Auf
feuchten Stellen fangen die Kartoffeln übrigens an auszutreiben. —-
Zuckerrüben werden, trotzdem sie sich gut im Kraut gehalten, doch
einen geringen Ertrag geben. — Die Herbstbestellung macht sich
nach den Riederschlägen recht gut.

Kreis Striegilii. Sw. Raps ging sehr schiver und ungleich
auf und mußte, wo nach Vorfrucht bestellt, noch einmal gesäet wer-
den. Nach dem letzten Regen sind die nicht aufgegangenen Körner
nachgekoinmen. Die Ackerung für die anderen Wintersaaten ging
sehr erschwert; nach dem Regen bestellen sich diese Aecker aber gut
und geht deshalb die Saat schnell und leicht von Statten. Rüben,
die zu den besten Erwartungen berechtigten, sind sehr zurückgeblieben,
so daß die Ernte weit unter mittelmäßig ausfallen wird. Früh-
kartoffeln sind sehr ertragreich und gesund, späte haben gelitten,
alle wachsen aus.

Kreis Wohlau. Fr. Allgemein wird in dieser Woche hier
mit der Saat begonnen werden. Das Wetter ist dazu günstig und
können wir auf gleichmäßiges Aufgehen von Weizen und Roggen
hoffen. Auch mit der Kartoffelernte wird vielfach begonnen und wird ge-
wiß dabei mancher eine Enttäuschung erleben. Nur zeitig gelegte und
früh reifende Kartoffeln — wie Imperator, Polnische Weiße — wer-
den im Ertrage befriedigen. Zuckerrüben haben sich seit 8 Tagen
wohl erholt, werden aber sicher nur 2/3 einer Mittelernte ergeben.
—- Die Maul- und Klauenseuche tritt immer häufiger auf, fast jede
Nummer des Kreisblattes macht neue Erkrankungen bekannt.

Für einen Theil des Kreises Neumarkt und Schlund-
ttitz. St. Die Ackerbestellung geht jetzt gut von siatten. Futter
fehlt im Felde fast ganz; nur Mais ist zu sehen —- oft verdorrt.
Raps steht theils gut, theils sehr mäßig. Eine halbe Karioffelernte
ist in Aussicht. Zuckerrüben dürften 120 Etr. pro Morgen nicht
geben, Futterrüben etwas mehr. Dte Grummeternte ist schlecht.
Schon wird aus der Tasche und vom Winterfuttervorrath gefüttert.
Die Futtermittel sind im Verhältniß zu den Getreidepreifen sehr
theuer. Sonstige Wirthschaftsverhältnisse und von den Arbeits-
leuten? Ja, davon ist es am besten, zu schweigen.

Kreis Tost-Gleiwilz. G. K. Die Acker-Bestellung wurde
unter den schwierigsten Verhältnissen vollzogen, der Boden war so
ausgetrocknet, daß selbst leichte Böden Z- und 4spännig aufgepflügt
werden mußten; nur große Schollen brachte der Pflug heraus —-
keine normale Furche; zum Glück kam Anfang dieses Monats ein
fast dreitägiger Regen der Saatbestellung zu Hilfe; die Schollen
zerfielen in Atome und die Saat vollzog sich so leicht, daß sie bis
zum 17. bis 20. d. M. normal vollendet zu sein scheint. Raps
wird von der Kohlweißlingraupe tüchtig zerfressen. — Zuckerrüben
haben sich nach dem Regen noch etwas erholt, versprechen eine halbe
Ernte. Frühe und mittelfrühe Kartoffeln geben einen leidlich guten
Ertrag; um so schlechter scheinen die späteren Sorten, welche durch-
wachsen, werden zu sollen. Futternoth herrscht immer noch, zumal
da Grünmais meist mißrathen ist. Grummeternte kaum 50 pCt.
Das gut gewonnene Sommersiroh wird sehr zu Ehren kommen.

Sir. galteuberg, Alirdlicher Theil. W.—N. Nachdem im August
bindige Lehinböden derartig verhärtet waren, daß Stürzen unmöglich
war, und Thonböden nur mit verstärkter Anspannung tief und schlecht
umgebrochen werden konnten, haben die Regentage, 4., 6. unb 7ter
September, bie Besielltingszeit eröffnet, die nun überall mit Eifer  
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daß ohne genügende
Die noth-

reifen Kartoffeln leimen in der Erde und werden an Qualität ein«-

wahrgenommen wird. Jetzt ist die Gefahr,
Gahre bestellt wird, ebenso zu meiden, wie späte Saat.

büßen, die Quantität ist meist unter dem Durchschnitt. Weizen,
Roggen und Gerste geben reichlichen Ertrag, Hafer und Hüllen-
früchte weniger, die Grünsutterung wurde Mitte August schon knapp,
die Grummeternte ist überall schwach.

Kreis Strehlen. S. W. Die Zuckerrübenernte versprach bis
Ende Juli die besten Aussichten im Rahon der Strehlener Fabrik;
durch die Trockenheit im August, wo kein Tropfen Regen fiel, haben
die Rüben im hellen Boden sehr gelitten, so daß wohl nur eine
Ernte von 120—130 Cir. pro Morgen zu erwarten ist, im fchivarzen
Boden können 130——140 Etr. geerntet werden. Frühkartoffeln
waren gut; späte sind wegen der Trockenheit nur klein geblieben,
60—70 Cir. pro Morgen.

Kreis Leobsrlsiit3. S. L. Surcb bie lange andauernde
Trockenheit war der Acker steinhart geworden und die Bestellung
mußte theilweise vollständig ruhen. Nach eingetretenem ausgiebigem
Regen bearbeitete sich der Boden sehr gut und es ist größtentheils
mit der Saat begonnen worden. Der Regen kam 4 Wochen zu
spät und hat selbst Rüben und Kartoffeln nur wenig genützt.
Bei Rüben rechne ich den Ausfall auf circa 40 pCt., bei Kar-
toffeln auf cirea 30 pCt. Futternoth besteht überall.

Kreis Glogtiit. S. W. Sie Saatbeftellung schreitet im
Glogauer Kreise schneller als sonst vorwärts, da der Boden sehr
inürbe und mild ist. Die Saaten gehen aber schlecht und unegal
auf. Sie Neubestellung der meisten Rapsselder ist fraglich. Die
Rüben erholten sich nach dem Regen und können eine halbe bis
eine dreiviertel Ernte geben, letztere nur in bevorzugten Lagen.
Frühkartoffeln lohnen selten gut, Spätkartoffeln werden da eine
dreiviertel Ernte geben, wo dieselben nicht durch den letzten durch-
dringenden Regen gelitten haben. Einige Sorten, gelbe Anderssen
und Großer Kurfürst sind nämlich in Folge dessen ausgewachsen.
An Schafweide fehlt es nun nicht mehr. Die Vorräthe an Heu
und Stroh sind jedoch sehr mäßige. Da nun auch die Preise der
landwirthschafiiichen Erzeugnisse geringe sind, liegt ein weiteres
Nothjahr vor uns. Landwirthschaftlich gut an demselben ist nur,
daß der Boden nicht wieder verfumpste, sondern endlich einmal gut
durchbrannte.

Anssnhr von Spiritus titid itartosselstiirka
Von dent in den ersten 7 Monaten der Jahre 1892 beatv. 189l aus

dem deutschen Zollgebiet ausgeführten Spiritus unb Sprit, sowie Kartoffel-
mehl und Kartoffelstärke gingen u. 6.:

a) Spiritus und Sprit: 1892 189l
D.-Etr. D.-Ctr.

nach Freihafen Hamburg . . . 6271 10 021
„ Großbritanien und Jrland . 4672 2170
„ Italien . . . . . . . 762 1769
„ Oesterreichsilngarn 210 266
„ Schweden . . . 24 179
„ der Schweiz . 27048 12312
„ Spanien . 7 179 47 688
„ Japan . . . . . . . . . . . . . 207 —
b) Kartoffelmehi triid Kartoffelstärke:

nach Freihafen Hamburg . . . . . . . . 196 2614
„ Belgien . . . . . . . 181 1094
„ Sünenrari . . . . . . . . 1 826 6 833
„ Frankreich mit Algerieii und Tunis 366 7 261
„ Großbritanien und Jrland . . . . 18 817 36162
„ Italien . . . . . . . . 3 361 3 036
„ den Riederianden . 184 366
„ Norwegen . 169 604
„ der Schweiz . 319 1632
„ Spanien . . . . . . . . . . 4666 30082
„ den Vereinigten Staaten von Amerika. 8 2723

Waarenverkehr des deutschen Baugebiet“; im Juli iitid in den ersten
sieben Monaten des Jahres 1892.

Nach den vom Kaiserlichen Stirtinischen Amt herausgegebenen ,,Monat-
lichen Rachweifen über den auswärtigen Handel des deutschen Zollgebiets«,
Julihefi 1892, gestaltete sich die Eins nnd Ausfiihr im deutschen Zollgebiet für
den Monat Juli 1892 und die ersten sieben Monate des Jahres 1892,
verglichen mit den gleichen Zeitränneen des Votfahres 1891, hinsichtlich der
uns iitiereffireiiden Waaren folgendermaßen:

Mengen von 100 kg netto
vom 1. JanuarWaarengattung im Juli . «

1892 1891 JLIMEW Essle
m, m Einsicht 3267 429 1902170 10999448 4008 468

i « « tritt-fuhr 255 136 1406 1 527
910 e« trinnihr 734 859 1 166 147 4 889 494 4 662 163

99 « « Ansfuhi 10 21 494 409
bafer Einkuiir 126636 192168 522 923 8 1998

‘ Ausfuhr 414 62 3 693 2 227
136111: Einsicht 527 201 736 687 9 024 421 9 466 858

änsffuösr 7 20 11 913 7 246
n u r 682 899 518 824 5 949 942 2 043 855

”im“ Und Dass « guefiihi 406 99 782 961
, infiin 148173 177 92 1906 424 717 514

Kaswffth frische Aue-fuhr 10 850 16 901 368 972 636 152
Mal Einsicht 70 799 66 981 440 759 365 788

ö Hin-Zuge 607 1225 6 117 6 301
. . i- n.u r 905 100 1669 62

©6015, Kleb« ' ' iAusiuhr 1692 4 475 17 956 37 825
Kartoffelmehl und iEinfuhr 171 27 687 346
Karto elftätke . . sAuefuhr 2 947 11 634 30 663 91 464

AIZZH ssilssssszåfss Einriin 1 164 438 5124 3 685
I t ' « ,'C « »rorproot . . . « Tusffulhr 4 083 8.12 17 38l 6 04i

« in u sr —- — _. .-
“im“ « « « « Austiiyi 84 215 54 850 414 445 930 509
Siärkezucker 1c., krhs (Einfuhr — 3 90 70

stollisitt ‑ ‑ . Aussicht 71 2 683 660 19 099
Stärkezucker u. s. w., (Einfuhr 723 —— 2 410 26

shrupartig . . Ausfuhr 648 4 966 3 001 23 621
Spiritus, roh u.rass., (Einfuhr 73 146 467 489

in Fässern . . Ausfuhr 6013 14147 48 616 84129

9“,?3‚*„„‘;:f°"b,‘,‘,f,„g:: Einfuhr 2 457 1 449 20 919
wetn m {füttern » Aus-fuhr 1 157 1999 9 480 :

Btaftmåw ådäkågxchem Einsuhr 11 l 109 860 .._
m U c . ..

der Liköre . “am" 464 249 50865 "'
Von dein in den ersten sieben Monaten des laufenden Jahres einge-

  
der Molke brutto mit 1209
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Jusertionsgebühr

für diezfünfspaltige Zeile in kleiner-Schrift

20 im.

Achtundzwanzigster Jahrgang. ——— M 76.

führten Getreide waren 2611362 D.-Etr. Weizen, 1110 686 D.-Ctr.
Roggen, 72669 D.-Etr. Hafer, 336410 D.·Ctr. Gerste und 103742
D.-Ctr. Mais und Dari riissischen Ursprungs.

Das Milchntirtschaftliche Institut zu Proskair
Vetriebsergeinnsse des Jahres 1891/92.

Sie auf Rechnung deo Instituts vom Domlnium entnommene Milch
wurde verarbeitet auf Butter und folgende Käfesortem Backsteinkäse, Spiß-
rufe,“ Romadou, Camembert, Brie, Neuschiitelen fette und magere Silfiter,
Hollander (Gouda) und Edamer, außerdem Harzkiivchen aus Buttermilch.

Entrahmt wurden auf Rechnung des Instituts
nach holftein'fchen Verfahren . 7920 kg Milch
„ Swartz’schem „ 1683,0 „ „
„ Centrifugals „ 33 2220 „ „

im Ganzen 36 697,0 kg Mitw.
Nach holftein’schem Verfahren wurden 3193, naas dem Swarß’fchem

30,33 und nach dem Eentrifugalverfahren 27,63 kg Milch zu 1 kg Butter
verbraucht. Jnr Durchschnitt wirren 27,82 kg (27,01 I) Milch zu 1 kg
Butter nöthig. Es muß itideß bemerkt werben, daß zur Verarbeitiing auf
Butter vorwiegend die fettreichste Milch, d. h. die Mittagsmilch verwendet
wurde. Bei dent Durchschnittssettgehalt der Jnstitutsmilch wäre anders
eine derartig günstige Ausbeute nicht erreichbar gewesen.

Die Butterproduction betrug 1246.4 kg Der erzielte Pr is schwankte
zwischen 2,00 nnd 2,40 Mk. und betrug im Durchschnitt 2.31 Mk. Art
Backsteinkäsen wurden dargestellt 2301.6 kg. knapp 1/4 murben im Seiail,
reichlich «74 centnerweise pertauft. Beim Verkäsen der eentiifugirten Milch
wurden 10 pEt Vollniilch zugeseßt. 1 Käse mag im Durchschnitt 342 gr.
Der Detailpreis betrug 15——25 Pf. pro Stück. Bei Verkauf nach Gewicht
betrug der Preis 18 422 Mk. pro 1 Etr. Alles auf Gewicht berechnet ver-
werthete sich der Eentner Baclsteinkäse auf 23,19 Mk. Alle andere Sorten
wtirden stückweise verkauft «

Romadou wurden 4262 Stück r: l 108,6 kg bargeftellt; 1 Stück wog
im Durchschnitt 260 gr und kostete 36 Ps» also l leg = 1,36 Mk. Ferner
wurden fabrieirt: Cameinbert 3 I68 Stiick = 869,4 kg, 1 Stück wog 271 gr
und kostete 36 Pf» 1_ kg =- ‚29 Mk. Briesziäse 16 Stiick = 14,4 kg,
l. Strick :- .100 gr kostete l Mk., l leg = 1,11 Mk. Reufchiiteler 1797
Strick = 178 kg, 1 Strick :- 99 gr kostete 15 Pf» 1 kg = 1,52 Mk.
Fette Holländer (Gouda) 3 Stück = 16,1 kg, 1 Stiick = 6,0 bis 6,1 kg,
Si kg 1,40 Mk. Fette Edanier 8 Stück = 18,6 leg, l Stück = 22 bis

2.4 kg, it kg 1,40 Mk. Fette Tllsiter 20 Stück = 78,2 kg. l Stück = 3,7
bis 4,3 kg, Si kg :—-« 1,20 Mk. Magere Tilsiter 10 Stück = 33,0 kg,
1 Stück = 3,2 vrs ztjz leg, Si leg =- 0,60 Mk. Magere Spißkäse 928
Stück»= 104,6 kg, 1 Stück = 113 gr kostete 8 Pf» l leg = 0,71 2111.
Haiztase 3400 Stock =- leg, 1 Stiick = 27 gr kostete 3 Pf., 1 kg = 1,11 Mk.

Das Gesamnttergebniß des Betriebes war folgensdee:
Vont Dominium wtirden zum Centrifugiren eingeliefert 168 291,0 kg

Milch. Daraus wurdeir erhalten 27 487,0 kg Nahm und 140il67,0 leg
Magermilch. .. Es berechnen sich also 7366 kg Verlust = 0,44 pEt. Das
Gewichtsverhaltniß zwischen Rahnr und Magermilch berechnet sich wie 1:6,10.

Auf Rechnung des Jnstittits wurden eingeliefert69897,0 kg(68162 Liter)
Vollmilch, welche verarbeitet wurden auf:

Butter, Backsteinkäfe und Spißkäse 34 980,0 kg
Butter uttd tnagere Tilsiter . . 608,0 „

alfo entrahmt 36 697,0 kg

 

 

fette Romadou 10 701,0 „
„ Eamembert . 7926,0 „
„ Brie . . . 120,0 ,',
„ Neuchateller . l 608,0 „
„ Tilsiter 908,0 „
„ Holländer . . 183,0 „
„ Edamer . . . . . . 244,0 „

mit der Magermilch verläst 2611.0 „
 

im Ganzen . . 69 897,0 kg
Elngenommen wurden beim Verkauf 7241,34 Mk., nämlich-

Fur Butter . . . . . 2878,42 ./jL
„ Buttermilch und Harzkäse 163,89 „
„ Backsteinkäse . . . . . 1069«94 „
„ verschied. a. Käse u.Molkenbutter 3129,09 „

Summa . . . 7241,34 use
l kg ganae Milch wurde hiernach im Durchschnitt ohne Anrechnung

Pfg., 11 mit 12,46 Pfg. verwerthet. Jm
Vergleich zum Vorsahre berechnet sich die Veriverthung um 0,96 P g. pro
kg höher was sich zum Theil daraus erklärt, daß der aus dem D orsahre
tiveriionimene Käsebeftand den zu Ende des Jahres verbliebeneri nicht un-
bedeutend überstieg.

Die Ausbeute und Verwerthung der Milch se nach der Verarbeitungss
weise war folgende:

Zur Verarbeitung der Milch auf Butter tiitd Magerkiise wurden
entratsmt 36 697,0 kg.

100 kg Milch gaben: Rahm 16,36 kg, Magermileh 84,10, Verlust 0,55 kg.
Sie zum Verbuttern vertvettdeteii 6461,6 kg, entsprechend den ent-

rahniteii 36 697 kg Milch gaben-
frische Butter
Buttermilch.
Verlust .

 

l 279,6 kg
4 007,7 „

. 174,2 „

im Ganzen . . 6461,6 kg
« 100 kg 91abn1 gaben: frische Butter 23,43 kg. Buttermilch 73,38 kg,
Verlust 3,19 kg.

Sie Butterausbeute berechnet sich also im Durchschnitt der verschie-
denen Ra mgewlnnungsverfahren zu 27,82 kg (27,01) kg Milch zu l kg
Butter. ie erhaltenen 1279,6 kg frische Butter wurden mit ca. 4 pEt.
Salz gesalzen und gaben nach dem weiteren Verarbeiteii zum Verkauf
1246.4 kg Butter, verloren somit im Gewicht 2,62 pCt. Also waren zu
1 kg Vertaufsbutter nöthig 28,66 kg (27,73 l) Milch.

Zu Backfteinkäsen wurden verarbeitet:

 

Magermilch 28 031,6 kg
ganze Milch 2482.0 „

im Ganzen 30613.6 kg
Siefe gaben 31102 kg frischen Stufe, alfo 100 kg Milch :- 10,19 kg

frifchem Käfe, 100 kg frischer Käse gaben 73,96 kg reifen Käse (alfo Ge-
wichtsverlust beim Reisen 26,04 pCt.) Demnach gaben 100 kg Mager-
milch (etnschließiich. der zugefeßien Vollmilch) 7.64 kg reifen Krise, oder zu
1 kg reifem Käse a 46,4 Pfg. waren 13.26 kg Magerniiich erforderlich.
1 kg der letzteren incl. der zugeseßten Vollmilch veriverthete sich also ohne
Moite brutto zu 3,60 Pfg.

tschluß folgt.)

Kleine Mittheilungem
Eröffnung der Ziiikertabritotioiis-Ciimpagne.

Vom 13. September ab hat nach den Mittheilungen der »Deutfchen
Zuckerinduftrie« die Fabrikation in weiteren fünf sächsischen und hannovers
schen Fabriken begonnen. Für Ende des Monats wird fast überall der
Beginn der Campagne in Aussicht genommen.

Staub der Ziiikerrübenfcldcn
Aus dein Halherstndter Bezirk wird uns mitgetheilt, daß »die Rüben

qualitativ und quantitativ gering sind«.
itlelttsWatizlelten iProv. Sachsen), 7. September. Sie heutigen Rüben-

untersuchungen ergaben folgende Resultate-
Gewi t Zucker der Grad Nicht-

 

des Krauts der Rübe Rübe Brlx Zucker zucker Duot.
249 295 14,48 17,8 15,94 2.46 86,2
344 352 14.13 18,1 15.63 2,47 86,3
380 383 14,70 —- 16,47 —- ...
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chus (Oderbruch), 10. September. Die Witterung war in diesem

Jahre vom Mai an außerordentlich trocken, wir hatten nur zwei Gewitter,.
nämlich am 11. Juni mit sehr wenig Regen und am 15. Juli mit einhaibs
stündigem starken Regen. Ferner ist am 25. August ein wenig Regen ge-
fallen. Die Temperatur war beispiellos heiß. Aus diesen Gründen ist auf
keine gute Rübenernte zu rechnen. Sollten sich auf den Morgen im Durch-
schnitt 120 Etr. ergeben, so glaube ich, ist man hier im Oderbruch zufrie-
den. Die Ernte anderer Früchte ist recht befriedigend ausgefallen.

Fraustadt lPosen), 13. September. Die Rübenernte hiesiger Gegend
wird, wie es nicht anders erwartet werden konnte, sehr klein ausfallen; man
wird nicht fehlgreisen, wenn der Durchschnittsertrag mit 80 bis höchstens
90 Cir. pro Morgen beziffert wird, und es ist wunderbar, daß die Rüben
auf leichteren Böden bei der Dürre und glühenden Hitze im vorigen Monat
nicht vollständig vertrocknet sind.

Diuklar (Hannover), 13. September. Der Stand der Rüben ist hier
ein befriedigender; auch der Zuckergehalt läßt wenig zu wünschen übrig,
doch ist noch sehr viel Nichtzucker vorhanden. Die Rübeiiuntersuchungen
ergeben heute folgende Durch chnittszahlen:

mauktbewl Rübe Brix FRde Nichtzucker Quotient

548 g 496 g 16,3 12,74 3,56 79,8
Topinambur als Futter für Milrhvieli.

Ueber Topiuambur als Futter für Miichvieh berichtet A. G. Schmitter
im »Prog. landw. sJJSochenblatt“: Die Knollen besitzen einen ähnlichen
Nährwerih wie Kartoffeln und eignen sich sehr gut als Futter für Milch-
kühe, von denen sie gern genommen werden. Verf. hat mit 6 Kühen im
landw. Institut zu Leipzig vergleichende Fütterungsversuche angestellt. Ja
zusammen drei Perioden wurde folgendes Grundfutter verabreicht pro Tag
und 500 leg Lebendgew.: 5 kg Heu, 6 kg Stroh, 1 kg Erdnußkuchen, 1,5
Weizenkleie, 1 kg getrocknete Biertreber, 30 g Salz. In Periode I (Dauer

‚mehrere Wochen) wurden außerdem 12.5 kg Rüben, in Periode II (Dauer
10 Tage; wurden 10 kg Topinambiirknollen (roh) und in Periodelll(Dauer
10 Tage wurden 12,5 kg Rartoffeln (gekocht) gegeben. Es wurden im
Durchschnitt pro Tag an Milchfett produzirt in g:

Ruh 1 Ruh 2 Kuh 4 Kuh 5 Ruh 7 Kuh 8
Rübeuperiode 318,26 276.56 352,15 374,95 275.17 436,62
Topinamburperiode 338,04 293,68 362,48 375.34 285,87 437,71
Rartoffelperiobe 311,78 261,45 367,26 356.72 297,91 414,60
10 kg Topinamburknollen hatten sich mithin 12,5 kg Rüben um ein ge-
ringes, 12,5 kg Kartoffeln um ein ziemlich bedeutendes überlegen erwiesen.

Vieh-Versicherung gegen feste Prämien.
Die Rheinische Vieh-VersicherungssGesellschaft zu Stola, welche bekannt-

lich auf Gegenseitigkeit ihrer Mitglieder beruht, wird nun, so schreibt in der
»Zeitschrift des Landwirthschdftl. Vereins für Rheinpreußen«, General-
secretär, Oekonomierath Dr. Habenstein, auch die Versicherung gegen feste

 

 

Nachschußverbindlichkeit einführen. Die Gesellschaft ermöglicht dies dadurch,
daß sie mit einer RückversicherungssActiensGesellschaft zu Köln einen Ver-
trag abgeschlossen hat, Inhalts dessen die Amen-Gesellschaft gegen einen
geringen PramiensZuschiag —- circa '/„ zu den bisherigen Sätzen — die
Verpflichtung übernimmt, den auf die ruckoersicherten Mitglieder entfallen-
den Nachschuß u zahlen· Wer also von der Nachschußverbindlichkeit befreit
sein will, hat ies im Antrage, oder wenn er bereits versichert ist, bei der
Direction der Rheinischen Vieh-VersicherungspGesellschaft zu beantragen, er
zahlt dann 1/5 mehr als die nicht rückversicherten Mitglieder und die Rhei-
nische Gesellschaft giebt ihm hiergegen die Bescheinigung, daß er von jeder
Nachschußverbindlichkeit vollstäiidig befreit ist. Dieses Fünftel zahlt die
Rheinische Vieh-VersicherungssGesellschaft an die RückversicherungssActien-
Gesellschaft und die letztere übernimmt es dagegen, für die betreffenden Mit-
glieder den erforderlich werdenden Nachschuß zu zahlen. Den Versicherten
bleibt die Wahl, ob sie gegen feste Prämien oder wie bisher mit Nachschußs
verbindlichkeit versichern wollen. — Neu ist zwar die Versicherung gegen
feste Prämien bei der Vieh-Versicherung nicht, indem auch bie Sächsische
Vieh-Versicherungsbank zu Dresden und die Vaterländifche Vieh-Versiche-
rungssGesessschaft daselbst, welche beide auf Gegenseitigkeit beruhen, doch
gegen feste Prämien versichern. Diese beiden Dresdener Anstalten erreichen
die feste Prämie dadurch, daß die eine im § 35, bie andere im § 20 der
Bedingungen die verhängnißvolle Ciausei haben, daß, wenn das auf den
einzelnen Monat entfallende 712 der Jahresprämie — 11/12 der Jahres-
prämie muß für die folgenden 11 Monate zurück estellt werden — zur
Deckung der im selben Monat vorgekommenen S äden nicht ausreicht,
dann die Entschädigung bis zu 50 pCt. herabgesetzt wird. Jst die
feste Prämie nur durch Kürzung der Eutschädigungsbeträge zu erreichen,
wie dies bei den beiden Dresdener Anstalten der Fall ist, so hat solche
keinen Reiz mehr, indemhier der Nachschuß nicht beseitigt, sondern nur in
eine Form, die es dem Publikum unmöglich macht, zu ermitteln, wie hoch
jährlich der Fehlbetrag ist, der durch die Herabsetzung der Entschädigungs-
beträge gedeckt worden ist. Wenn dagegen, wie bei der Rheinischen der
Nachschuß durch eine ActiensGesellschaft gedeckt wird, dann hat die feste
Prämie wirklich Sinn und Interesse für das Publikum.

Serradella und Chilifaipetcr als Kopfdüuguug zu Roggen.
Jn Hanstedt, Kr. Winsen a. d. L. säere, wie Herr Putensen in der

,,Hannov. lauds und forstw. Zig.« berichtet, ein Landwirth Anfang Mai
d. J. pro Morgen 15 Pfd. Serradella unter Roggen, um eine stickstofs·
sanimelnde Zwischenfrucht danach zu haben. Die Serradella wurde nicht
eingeegget. Etwa 8 Tage später erhielt der Roggen eine Kopfdüngung
von 1 Etr. Chilisalpeter pro R"iorgeii. Der Boden ist lehmiger Sand.
Der Roggen folgte ohne andere als die angegebene Düiiguiig nach Kar-
toffeln, ivelche Fruchtfolge her vielfach eingeführt ist. Ein Nachbar hatte
auf einem daneben liegenden Stiicke Roggen gleichfalls Serradella und zwar
von derselben Saat ausgesäet. Nur Ehilisalpeter erhielt der Roggen nicht.   

Derselbe folgte auch nach Kartoffeln. Schon vor der Ernte stellte sich
heraus, daß die Serradella unter dem mit Chilisalpeter gedün ten Roggen
recht niangelhafe und dürftig, während dieselbe unter dem oggen ohne
Chilisalpeter recht gut stand. Der ChilisRoggen hatte sich nicht gelagert
und war auch nicht wesentlich stärker als der andere. Nach dem Mähen
des Roggens trat die verschiedene Entwickelung der Serradella noch mehr
zu Tage. Sollte hierbei ein nachtheiliger Einfluß des Chilisalpeters auf
die jungeSerradellasaat stattgefunden haben? Ganz unwahrscheinlich scheint
es mir nicht zu fern. Vielleicht ist die Serradellasaat im Keimen begrifer
gewesen, als der Chilisalpeter»gesäet wurde, und hat die jungen Keime zei-.
stört. Im vorigen Jahre gingen verschiedene Anfragen durch landwirth-
schaftliche Zeitungen« ob junger Rothklee in ähnlicher Weise durch Chili.
salpeter geschadigt werden könne. Einige Landwirthe waren der Ansicht,
daß es der Fall bei ihnen gewesen sei. Von anderer Seite wurde es ve.
zweifelt. .. Es durfte sehr zweckmäßig fein, auch in diesem Jahre Beobach-
tungen uber diese nicht unwichtige Sache anzustellen, um zugleich Mittel
und Wege zu erforschen, durch welche sich eine Gabe von Chilisalpeter als
Kopfdungung zu Halinfriichten mit der Aussaat von Rothklee oder Serra-
della _ohne Nachtheil vereinigen läßt. Vielleicht ist es ein ganz bestimmtes
Stadium in der Keimung der fraglichen Körner, in welchem der Chilis
salpeter schadet, nnd dieses müßte eventuell bei der Aussaat vermieden wer-
den. Vielleicht läßt sich die Aussaat der Zwischenfrucht durch Eineggen
vor dein nachtheiligen Einfluß des Kopfdüngers schützen. Daß der Chiu-
salpeter nicht günstig auf beide Pflanzen einwirkt, ist sehr erklärlich, wie ja
bezüglich des Rothklees aus den Aiibaus und Düngungeversuchen, die vor
einigen Jahren in Eiuum beiHildesheim damit angestellt sind, zur Genüge
hervorgiug. Vielleicht empfiehlt es sich, den Chilisalpeter möglichst spät
nach der Aussaat der Schmetterlingsblüthier zur Ueberfrucht zu geben.

Telegraphische Depesrheu des Landwirth.
(T.D.) Berlin, 19. September. lMoutags-Schlachtviehuiarit.]

»Zum Verkauf standen 3485 Stück Rindvieh. Es wurden bezahlt bei
ruhigem Geschäft für 100 Pfd. Fleischgewicht für 1. Qualität 56-60 Mk.
2. Qual. 48——55 Mk. 3. Qual. 40—46 nur, 4. Qual. 33——38 Mk.
Von Hummeln waren 12051 Stück aufgetrieben. Bei belebtem Ge-
schäft zählte man für das Pfd. Fleischgewicht se nach Qual. 32—54 Pf.

(T. D.) Dresden, 19. September sMoutagswchlarhtoiehmarktj
511 Rinder 70 Mk» 330 Landschweine 66 nur, 75 llngar. Schweine

56 Mk» 1000 Hammel 65 Mk., 320 Kälber 60 Mk., alles Höchstpreise für
50 Rilo. Flau.

—

 
Redigirtvon HeinrichBaiinnundBernhard Wyneken in Breslau.

Verantwortlich gemäß § 7 des Preßgesetzes Heinrich Baum in Breslau.

Concurrenzarbeit von

Kartoflel-Aushebemasehlnon
Ohlau, den 15. September 1892.

_ u ä.” I 3:37‘

,« -- ‘‚ m” « x «

Von den dort vorgeführteu 9 Karfolfelgrahern wurde meine Maschine

als die beste anerkannt und erhielt die Silberne Moll-alle-

Geringster Verbrauch an Zugkraft.
Ueber 1900 Stuck verkauft.

F. W. Warneek-Oels. Guts- 1 erpachtung.
Am 1. Juli 1893 werden die den Freiherrn vou Ketteler’scheii Erben gehörigen

Gitter Retzitz und Zdzicrdz im Kreise Glciwitz
durch Ablauf der Pachtperiode pachtfrei und sollen vnnda ab auf 12, event. 18 Jahre
neu verpachtet werden. Die Güter umfassen etwa 2200 Morgen Acker und Wiesen.

Das lebende und todte Wirthschafts-, sowie das Brennerei-Jnventar hat der Pächter
eigenthümlich zu erwerben und eine Caution von 7000 Mk. zu stellen.

Zur Uebernahme der Pacht ist ein disponibles Vermögen von 85000 Mk. erforderlich
und nachzuweisen.

Die näheren Bedingungen können im Geschäftslocale des Unterzeichneten eingesehen
werden.

Abschrift derselben wird gegen Erstattung der Schreibgebühren von 1,90 Mk. ertheilt.
Osserten sind bis zum 31. December d. J. bei dem Unterzeichneten einzureichen.
Gleiivitz, den 12. August 1892.

Schwartz, ilserhtsanwalt (1468-—5

Klecsiimen ruinGkassaiitcn jeder Art,
Mohii Genf ec.,

ebenso die Abgänge dieser Waaren kaufeiab jeder Station in meinen Säcken u. erbitte Offerten.

H. Bbstein, Bresliiii, Siebenhufenerstr. 29,

  

 » . « MM ‚ —-·-·-·S·oiueiibaudlmigz __ . __M » « ·»»»(»1«b41—6 __

Unter Gehaltsgarantie ( 4
o eriren w r 108 —x

Thema-wohl in. feinfter Mahlung ab unserem
Werke in Bciithcii O.-S.,

Supoähosphato aller Art, Superphosphat-
ps, ausgeschiosscnes Knochenmehl,

sowie alle übrigen. künstlichen Düngemittel ab unseren Werken in Poscn.

(Elterntiere Fabrik ·Jlrtien-Gesellschaft,
vorm. March Lilllilcli G (II-o, posen

Studium der Landwirthsrhaft an der
Universität Leipzig.

Beginn des Wiiiter-Seiiiestcrs am 17. Oktober, der Vorlesungen am 25. Oktober.
Programm und BorlesungsiBerzeichniß versendet und ede Auskunft ertheilt

Dr. W. K reinrer
ord. b entl. Pro e or und Director des laudniirth cha ti. “in tituts

1237) ss W der Universität Leipzig f « f

bie landwirthschastliihe illiliiitersrliule zu Oppeln
Der nächste Cursus beginnt am 2. November d, J. Schüleranmeldungen nimmt

entgegen undertheilt Auskunft Direktor Wort-Its Dritteln. (1628

 

 

Wegen Pachtauflösnng
sind 1000 Metercentner vorzügliches Kirc-
hell von kallhaltigem Thonboden, davon
300 Metercentner mit Timotheusgras ge-
mischt, sowie auch einige 1000 Metercentner
vorzuglirhes Futterstrob, in Ballen gepreßt,
franco Station Teschen abgebbar bei

Erich Gase-ti.
Kalksgetvcrksbesitzer in Gollefchau

351—3) bei Teiche-n

Getrorkuctc iiugarifrhe

F Maissrhlenipe, F
35-410/0 Proteiu und Fett, ist abzugeben.
Off. erb. u. T. 2163 an Rudolf lllosse, Brcsliiii.
WDomiuiuiu Kleiii-Ellgiitb, sie. Nimptsch
verkauft

Fraiikcnstcmer Weißweizcn
zur Saat 2 Mark über höchste Noiiz am
Tage der Lieserung. (1632——4

Jn meiner aus Bayern importirten
Rothviehheerde stehen wieder mehrere
sprungfähige ‚Bullen zum Verkauf. (1—2

Zadel, den 16. September 1892.
Volknter.

“mit—1170m?
in dauerhaftester Ausführung-

 

 

 

a c e c t‘ c ä 70 g· it Boden-ocheffeltiirbe ä 90 Pfgs - m
Spreutörve ä 140 Pfg· mm“
Bauuischntzkörbe d 130—150 SBfg.
Geflügeltriiusporttiirbe ä 100 Pfg.
Auch werden Körbe in anderen Dimensionen

auf Bestellung gefertigt. Lieferung gegen
Rachnahme ab Station sBreslau oder Oewitz.

Domiuiuui Oswiiz bei Breelau.
.__„ Osiviizer Weideii-Ciilturcii.

Siuiuieuthalcr Hochzncht - Heerde
Brockvtsihitlc, Bahustation Groß -
Tvtfchctt, offerirt zum Verkauf eine
Serie Bullen verschiedenen Alters von
besten Formen, gutem Zuchtwerth, schöner
Farbenzeichnung und zum Decken ge-
eignet. (1593—4

—

Dampl’pflug - Apparat.
gebraucht, jedoch im vorzüglichsien
Betriebszustamle, mit oder ohne Gerüthe
preiswerth zu verkaufen. Offerten unt.

 

 

II. o. 7'470 an Ilausenstein G

Vogler, A.-G.‚ Berlin S. l4 er—

(1589—1beten.

 

 

F- Saiitivcizen: DIE
Olmbal’s Square-head

und

Riesen von Kinder-,
hat noch abzugeben (1564—5

tto Glmbal,
in Frbmsdorf bei Münsterberg in Schlesien.

—S"ih«l"esischcn Gelbweizciif
auch auf schwerem Boden und späier Saat
vollkommen winterfest, bietet an mit drei
Mark für 100 Kilo über höchsten Tagespreis
der Schlesischen Zig. frei Bahn Frankenstein
Dominium tarnen bei Frankeufteim
Ein intelligenter (1624—6

Buchhalter,
schnell und sicher im Rechnen, mit Kassen-
sührung und Correspondenz sowie sämmt-
lichen schriftlichen Arbeiten vertraut, sucht
per 1. October oder später Stellung als
Secreinir oder Hosbcrtoaltcr auf größerem
Gute. Feinite Referenzen. Gefl. Ofserteu
unter p. 24 094 an Haascustciii 8: Begier

 

  ti.-G. Breslam

 

   

Merkleuburg zu liefern!
Wir empfehlen:

5 Rilo Mark 7,5’),

W „Souläin“‚
a ofe Mark 1,

Kardetsrhcn
beseii aus Fischbein,
titsche und Blatipfiaiizenbürsien, ViagctltviierBürftem Schwäzmuc unb

Piitzlcdcr empf-
1635 9)

Feldmäuse
Vertilgt-, man an: sichersten durch

Bohrauer
l’hosphorpillen.
Mit einem I'l‘und können gegen

[0 000 Müuselöeher belegt werden.

Mit-seist Dampfbelrieb uncl patentier
Verfahren trocken und haltbar hergestelltes

Fabrikat. (1542—):
Auf Wunsch werden Prospecte mit (le-

bwuchs-Anweisungen kostenlos übersaudt.
Fabrik gegr. 1870.

Original-Packung direet zu

beziehen von der
Apotheke zu Markt Bohren,

W. Tscheusehner,
sowie durch alle Apotheken und

Drogengesehüfte.

Strychninweizen
und Stryehninhafer

in stärkster Vergiftung.

chr Bockverkauf
der Original-Rainliouillct-

Stammschiiscrei

Brechclshof,
K is - auer (Srhlcsieu), Eisenbahn. Pot
re I Brechelsvos, f

hat begonnen.
Unter Leitung des Schafzüchter Herrn

Dr- 3011. Heime-Leipzig wird ais Zucht-
richtung verfolgt: Massenproduciion einer
edlen, kräftigen AA—A-Kammwolle auf
großen, ieichternährbaren Körpern. (1294 ‑ 2
E. Freiherr Von Richthofen.

Anbei eine Sonderbeilage von
D. Wachtel, Maschinenfabrik,
Breslau, Schweiduilzerstr. Nr. 27,
betr. »Erthcilung des l. Preises
elegentlich der Waiidererlusstellung
n ilönigsberg isPn für die einsame:
Normal-Trilliuaschiuein D. ist.-P.
30 220, von W. Siedersleben & 00.,
Beruburg, Specialfabrik für Drin-
maschiueu. Filialem Berlin Nw.
40. — annouer. —- Linden, Stifter:

 

 

 l siriisze c. -— Weimar.

Nachdem durch Erlaß der Königl. Regierung an Schleswig vom 14. Septem-
ber e. Altona, wozu Otteuseu gerört, nicht zii deu Orten zu rechnen ist, in denen
die Cholera cpidemisch herrschte und Da mit alle Absperruugeniaßregeln Altona gegen-
über aufgehoben sind, ist Altoiia-Otteuseu als scurheufrei anzusehen
daher unsere geschätzten Kunden um freundliche Erlheilung der Herbst-Aufträge und
sind wir auf Wunsch gern bereit, auch ab unserer Filialfabrik Witteubiirg in

Zur Bekämpfung der Feldmiiiise.
Mk Sacchariii-StrychninHafer U

2.5 Klio Mark 35,
Streu-Apparate hierzu a Mark 5,50 =: 3 Stück = 1 Postcolli.

gistfrei, unschädlich sur Menschen und Hausethikra ein Massenwiirger für die Ratten,
P ar 3,

Ueber die Wirksamkeit liegen. Tausende von Anerkennungen vor.
Preisgekrciut uiit goldenen Medailleii.

« TelegraintiiiAdresse: Wusntsttlh Otlcllsctl.

A. Institut-it & 00., QDltenfen-Nlonn,
Fabrikfiir Präparate zur Bekämpfung schädlicher Thiere.

sur Acker-, ‚wagen: uno inclwfn‘üc gemischt a Mk.
7——12, Rernborfte a Mk. 15-30 per Dtzd., Stall-
Sicdcroljr-Itahlbiirsten aller Dimensionen, Baum-

 
 

     

    
  

    

  

        
     
       
      

 

Wir bitten

(1764

100 Klio Mark 120.

Rattciitod, “N
Mark 15.

  

“’llh. Erntler, Kol. Hüft
Schlvciduitzcrstrasze, staufhaus am Stadttheatcr.«

5‘, ein Rind in i-n. 15 Minuten

ein Pferd in ca. 30 Minuten

Haupt
ner’s

tü'i‘iümggv
...

_ 1...
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für Pferde, Rinder und Schafe.

Große Silberne Denkmünze der Deutschen
Landwirthschafts-Gesellschaft, Bremen 1891.
H. Ilauptner, Berlin NW.‚ Lassen-
ftrasze 53: Broschüre gratis. Leise-J

/

 

| ‘BerlagTJ.Wil||.Gottl.Korn‚‘Et'cßlull.

Soeben erschien:

Der

rationelle hiifbesrhlag
in Wort und Bild dargestellt.

Von C. A. Schmidt,
Vorstand der Lehrschmiede des landw.

Centralvereins für Schlesien ic.
Zweite, vermehrte Auflage.

Gebundeu Preis 2 Mark.

Bei Einseud. d.Betragcs erfolgt d.Zuscnd. frco.
Verlag von wun. Gott]. Korn

in Brcslau.

Dr. Patzaok’s
,,Homiiopathischer Hausarzt«.
Nach dem Tode des Verfassers in fünfter

Auflage neubearbeitet von
Dr. r. vom- in Breslau.

Ju feinem Eliibaiide. Preis 2 Mark.
Diese kurze praktische Anleitung zur Be-

seitigung der gewolånlichsten Kranheiten, ins-
besondere auch der holera und Diphteritis,
ist von der Fachpresse als ein ,,Helfer in der
Roth« anerkennend besprochen worden. Alle
Diejenigen, welche dem homöopathifchen Heil-
verfahren zugethan sind, werden l’atzaek’s
Hausarzt mit Nutzen gebrauchen können.

Druck u. Verlag von W.G.Korn inTreslaui
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 „militanten siir ging und filme“

ertheilt von der Deutschen TandwirthschastS-Gesellschaft

gelegentlich Her
,

.

WandekOluSst
ellung in Kömgsberg LXPD
l6. bis 20. Inni 1892

auf Grund der

   

Hauptnriifnng von Drillmafkhinen in Berlin und Tapiau
für die
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3.341.110. 30220

Hiederglelien se gut, Bernhan
Opera-al-Ia.n1l für Drillmaschinen

Filialem Berlin, NW. 40. — Hat-neuen --- mutigen, Denker-Straße Sc. —- Weimar.
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— « sman  

- Das Preisrichtereollegium hat somit die von vielen Tausend Besitzern der SMincio-Normal-Drillmasthineu anerkannte

nnd attestirte Ueberlegenheit dieser Construetion iiber neuerdings anderweitig angepriesene bestätigt.

Die anerkannten Vorzüge des Saxonia-Systents sind hauptsächlich folgende:

1. Die Maschine säet bergauf und bergab ohne jede Regulirvvrrichtmlg ganz gleichmäßig.

Die Aussaat wird durch seitliches Hängen beim grillen an Ell-hängen nicht beeinflußt,

die Fahrgesthwindigkeit, sowie

Rucke und Stöße auf scholligem oder mit Gräben durchzogenem Acker haben keinen Einfluß auf die Regel-

mäßigkeit der Saat,

5. es fällt daher auch das zu Hause im Stillstehen durch Drehen eines Fahrrades ermittelte Saatquantnm in

« Wirklichkeit auf dem Felde,

6. die einzelnen Säekörper zeigen unter sich die größtmögliche Gleichmäßigkeit in der Anssaat,

7. der Einfall des Samens aus den Säekörpern in die Saatleitungen liegt offen vor Augen, sodaß das richtige

Functioniren der ersteren leicht beobachtet werden kann,

8. der ganze Säeapparat ist sehr einfach und solide ohne Anwendung von Gummi hergestellt,

9. die Entleerung des Säekastens beim Wechseln der Saat ist sehr bequem.
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Ulnimöglichst allen Wünschen, auch bezüglich des Preises-Z, gerecht zu werden, liefern wir die Saxoniadrills ins drei verschiedenen

Ausführungen unter dem Veirath des Herrn A. Küster, Verfasser von »Der Sri“, wie er sein soll«, und in allen Spurbreiten
von 174 m bis 4 m und Reihenweiten bis zu 85 nun abwärts.

Ansfiihrliche Beschreibung der Maschine nebst Preisliste steht jedem Interessenten umsonst und postfrei zur Verfügung. —

M Gefohiitzte Aufträge erhitten wir möglichst hohl, damit wir hei der grohen Nachfrage immer rechtzeitig

liefern hönuen. M

«) ) q )

åve szogthum nenne-it I
Chr. Sei-mater sen., Perubmzy
W. Hoffmann, Lamon
Fr- Nitschke. Baasdorß ·
ä. sit-anse, Nanndocf bei Schau.
(s5. Bester- Pfitzdori.
A. Geflügel, (Sörmigf.

C. Eisenblälter, Bernburg.
L. Meissner-, Somit}. _ _

. ‘Bieiiier, Neundorf bei Dessan

. Rennen-is Tilkerode.
. Rentth Rieder a.,-H. I

‑. Wehrer-A Neundorf. «-
. niirktjhofß Adeistedn i
. Reinickw Poe-Hirn «-

Fk Marthe Freie i./.>!. . «
Ed. Strumpf, SH. Miihlmj.3-:«:1. s
L. Stange, Lotto-f
M. wann, Warmsdori.
O. Poetsrh, ArensdorL
Fu Riecke, Ballenstedt.
ä}. Bocttgcr, Osterujeuburg.

Königreich Preusien
Provinz ehirnncienhurg.

P. Lobednn, Neu-Mücken
Gntsverwaltnng Snckoun
A. Kobbitz, Prilzwalh
Krügen Brit-hig.
Aocnmisun ganzem, Ziethen.
R. (Wahn, Crauzin.
von Arnint, Ziiscdom.
W. Freiherr, Polzloln I
(ö. Hanisch, Falkenbcrg bei Breskotn
von Waldesr, Fiirstenau.
G. (Quant, Trenmnn.
Gntsverwaltnng, Groß-Verren.
s.ubminiy’tr. Vrecht, Treskoto . _
Graf von Schwerin, Wend. Wilniersdois.
von Winters-ew, Krieszlzozn

Provinz finnaqom
G. Ramme, Bröckeln.
von Stietencron, Welsede. ;
M. Rette-meer Liintoxi s
H. Fricte, Latserde. ·
Administr. (Same, Söden
Fr. Schmaltnche, (immens.
an. Hätte-, Beierode.
B. Creydt, Herste.
P. Ströme, Coldingen.
A. Weber. Nimntigerodr.
Fr. BeckenDcsinqerodn
A. Gemach Danihusen.
A. v. Werber-, Höchelhciin
E. Franke, Dudcrstadt.
G. Wnsmnth Bühnen
H. Ebeling, Dinkelhauscn.
H. ansilint, Its-lar.
H. Rohmeyer, Liithorst
C. Roten-ann, Brevörde
Fr. Sinn-attache, Gehen-e
G. Hoffmann-, Rtgh Rossiqu
F. Mnll, Pegestorf -
Fr. Hölfcher, Frenke.
D. B. Oljling, Suurlutsen.
Wink-. Griinewald, Treuen-le
H. Klinge, Bahle.
C. Hillevrecht, Oberbillinglnmsen
(in Priisse, Anderten.
J. B. Georgssp Fisringwehrune
B. G. Miste-, Schoonorth.

Provinz- Yommern
von Dicst, Daher.
Ir. Peters, Siedenbollentin.
von Entlvort, Sassenbnrg.
von Hohineyer, Rauin.
R. Cerf, Kirchenbruch.
Graf von Schwerin, Tucherrsln
Th. Nöldeckc, Anklam.
von Mama“, Gauschendorf.
von Below, Ncrdiu,
R. Menzel, Trienke.
A. v. Hei-den, Below.
Administr. Name, Collin.
Alv. Pitfcht, Güte
H. Rathke, Wohsen.
Fr. Beng, Wolgast.
Schönemamy Pritzier·
P. Reiben Groß-Mündcl.
Nob. Krnse, Wolgast

Provinz Æeflprenhen.-
Elsvorff, Randen.
Sindowsky, Pniewitten.
flüchtet. Augustenhof.
F. v. freies, Schloß Roggenhausen.
Seeweg, Dietrichsdorb
G. Knorr, Lnbochin.
Weh-» Kopitkowo.
Herr-mann, Ziel-enthob .
Mc Stolzestbnrq, Fromm.

{
9
2
3
7
1
5
6
7
6
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B. Breitschuh, Vernimm-Waldan. s .

 A. Vieles, Bauten

 r' V o—*‘»5’"N:J‘n

Einige Adresse-u von wenn,
(S. Ziehen, Adl. Liebcnan.
Wunderlich, Set. Stöbern.
Wirt-am Saudhof.
man, Brust.
F. summa. Kolodziejoin
I. Schutt-, Luntensee.
Striitiing, Stolna.

- Alb. Frieszc, Schweinen
V. Sindotvsky, Sw?erczhu.
(in Livonins, Brnnan.
H. Drittel, Schötzan
von Ziznnicki, Michoro.r-o.
F. Rahm, Sollnowo.
Dr. O. Striibing, Storlu-3.

o )

Yrovniz Ostprenhenz
S). Baden, (Sie. Schönhriick.
Unter-nann, Grigoleiten
von Honor-, Muttermords-sie
Rohde, Albrechtsthah
Rnethjen, Boxicndori

Provinz "ihren.
Domininm Komorze.
O. munter, Pertowo.
”MIO. Rot-vie
E. Hoffmeyer, Kobzlepole.
P. Seifsert, Rechten-.
2. v. viichtowski, Trpiszcwkz
stirchhoff, Wohaskolo
Director von der Sehnen, Kainolvio
P. Schiercr, Margoninedori
Fuß, Paradies-.
s». Hinricvsem Bucewv.
M. Szewey Gr. Sonst
v. Hehre-braun Storchnest.
Verwalter Startiewiez, Bolecholvo.
G. Friederiti. Czerlino
Hoffnieyer, Zlotnik,
Fr. Holtz, Pniowy.
L. Hoffmeyey Sclnverseuz.
Stubenrattch, Broniewice.
Werk, Pudlischki.
D. Dtiartiny Joasheitn

, Provinz sehkesien
F. Müller, Königl. Jankojoilz.
Dr. Friedlaender, sinnst-kam
Hentpel, Tövpendmä
A. Zwiet, Sclnvirklan.
Friederiei, Mondschin
E. v. Schickan Ranken
A. Gerber, Vogelfang.
Moetttiitg, Kunzendorf.
Grün. v.Hoyos’fches Wirthfchaftsnmt, «

Lanterbach
E). Rotte-, Bolkenhain.
v. Mntins, Vörnchen.
G. Rast, Nieder-Reugersdorf.
H. Sprossen Möhnersdorf.
F. Fröhlich, Dom. Lubowitz. -
(Siehst. v. Schnffgot’sche Don-. Ver-
waltung, Greiffenstein.

L. Fiillitm, Lofsen.
Briegcr Zucker-strecken Brieg.
zum, Dom. Bielitzhof.
Scnpink Jäntschdorf.
Dir. flammen, Stolz.

Provinz saehfem
O. Handt, Oberfarustedt.
O. Wiiftenberger, Kloster-Mansfeld.
P. Bredt, Carlsbnrg.
(S. Faust, Alter-ode,
Fr. Mühlenberg, Reinstedt.
es. Haberhanfe, Schwarz b. Calbe a,«S.
ü. Kertscher, Ober-Tarnstedt.
G. Schreiber & Sohn, {geringem
(S. Schütze-, Berlingervde.
Qnasthosf, Horbeck. «
Administr. Schmidt, Helntsdori.
Barbv, Möllendorf.
Fr. Eisfeld, Gr. Bodungen
Widers, Hunnen
C‘. Lange, Qnedliuburg.
(S. Männchens-, Höhnstedt.
.3. Kreicke, Lehndorf.
R. Dolge. Polleben.
Herin. Speise-, Spielberg.
Wilh. Geheim Grumbach.
(S). Zeitschr-h Großhelmsdorj.
B. Stank-, Greifenhagen a/bg.
R. Nimm, Dom. Fräukeua t,
Gebr. Dippe, Quedlinbnrg.
F. Wagner, Petersberg.
H. Lüdicke, Ulzigervde.
C. Hartlep, Elende.
G. Bartge, Worinedorf.
Chr. Weißt-am Cälterer-e.
G. Sehnert, Utzigerode.
C. flott}, Weteriv.
P. Hagesnann, Harras.
Ir. Veilfaß, Ermsleben
L. Sind), Oberorschel.

« E. Rothe, Eschefeld.
A. Herr-nann, Kl. Schierstedt.
Fr. Kranic, Welbslebem

f
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L. Wette, Busenstedt.
E. G. Meyer, Kranßnitz.
Th. Knestner, Haus Sommerden.
R. Görlach, Niederorla.
A. Eurem, Weltin.
Tinnnlen Hörnchen
G. Helmhole Brettleben.
F. Otte, Bennungensp
(50v. Riemann, Förderstedt.
ß. Kapphan, Bretleben
Administr. A. Seifert, Rtgt. Giildcnstern.
H. Postil-, Hanssönnnern
O. Diesing, Zeus-.
(Höhere), Gatterstedt.
L. Brand-un Roßbach.
E. Mammut!» Reisdorf.
R. Süß, Friedrichs-Ambr-

Provmz Fressen-Rassen
J. Strnck, Lehre.
I. Dito, lIoenborn.
Rooriam Hühnerhof.
Freiherr von Bodenhanfen, Schloß

Arnstent.
F. v. Gilsm Gilsa.
F. Hartig, Grebensicim
v. Avenoroth, Halversdori
B. Wedekind, Ennsljageu.
R. May, Heibertzshansem
J. Rügen Unterweisenborn.
H. bewerben). Hof Mengler3.
J. Ptiiging,. Overvillmar.
Av. Schneider, Biebrich-Mosbach.
A. J. Förster, Bittzbacb.
Ph. Wies, Hof Saatscheid.
exz. Keisetz Dom. Hundsriick.
w. Frank, Romersberg.
J. Löwen Casdorf.
B. Rügen-, Unterweisenbern.
(in. Hoffmann, Görzhansen.
ß. Griefel, anhagen.
Will-. Vollmer, Bischhansen
G. man“, Hof Fortbacn.
(S. Weil III, Langgötts.
G. W. Bettenhänfcn Leiseuwald.

1 ) O c

Miemprovmz.
Will-. ed Ad. Bene, Altemberg.
Wilh. Bruders Zülpich
man. Mit-vers Ytöttgcshoi
Gebr. Walofenmidt, Wetzlan
W. albern, Gr. Winkelhansem
Wilh. Jiissen, Jnutersdorf.

Provinz Meltiakem _
Reichsgräft Stollberg’sihe Gutsher-

tvnltnng, Westheitn

Provinz schlestvigseizokheim
Jul. Sinnnonds, Höltigbatmi.

. Grohherzogthum Heller-.
W. Wittich, RendeL
Fr. Grebe, Erbacherhof.
Q. Klein. Zuckerfab. Ofssteiu.
L. Schttltheisz, Frankfurt axM
Zuckerfabrit, (Sir. Gerau.
Joh. Lutz V, Lengfeld ijQ

. G. ‚Bauer, Ueberau.
H. Bruder, Hofgut- Griedel.
St. Schach, Kaichen.
J. H. Weitzcl, Kaichen.
Fr. Schnitt Bönstadt.
P. Stahl, Kloppenheim
I. Rad), Banmwieserhof.
Joh. Gamma, Dauernheim.
V. Hock IV. Lengfeld i. O.
Ph. Best, Bruchenbrücken.
H. Nazarenns, Buches.
C. man), Friedelhausen.
(E. Schäfer-, Dreis.
(Behr. Schach, Hofgut Schleifeld.
Ir. Hoch Rendel. .
G. Castrititts, Beinheine
Heil & Comp« Wichstadt.
Sao. Biegler III, Dom. Diirkheini. .
(i. Müller, Heldenbergen. —
Administrator gerammt, Winnerod.
J. mm, 6cbwabßbueg.
C. geil, Butzbach
C. F. (min), AlsheiIn
(S. Heiz. Petterweil.
(im. Pfeiffer inn» Grebenstein.
Fischer, Raibach.
Gntsverwaltnng Nievet«-Jngelheint.
Fr. Lehr, Georaenhnusem
Ph. Stoll, Georgenhänserhof.-

Thiiringifehe Staaten.
P. Querengasser, Trostadt.
F. (E. Garthoff, Westerengel.
L. Sthmidt. Wolferschwenda.
N. Schwabe, Holzsußra.
Q. Kleemnnn, Westereugel.
L. Müller, Sonnendorf.
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welche über die Snxonin-Drillmaschincn
gern Auskunft ertheilem

M. geübter, Wettelstvalde.
O. Sappe, Tutterwitz."
5). Sehnt-, Langnch
Friedr. Thiete, Mannstedt.
5,9. Sichten, Buttstedt.
F. C. Wickc, Tannroda.
O. Wanenety Oberweiman
K. Brefsel, Markrippach.
L. Fischer, Saasa.
Th. Mietwagen Grabsiori.
Atb. Samen, WesterengsL
O. Zimmermann, Casckircljeir.

Werzogthum Braunschweig
D. Hanenschäld, Rtgt. Hei-Ihm
(in Steigertnal, Seelen.

. Boner, Ovelgöune. /
. Göhmann, Harderode
. Sagebiel, Hchen.
. Sonder, Hur-deron
. Rövery WolfeuhiitteLI

R
S
-
I
V

f3 « o . :

eiomgreceh Bayern
Dr. Bode, Rottenbaner.
Pfarrer Weber, Mösbach.
H. stinkt-, Zedt.oie.
F. Hahn, Maisenhansen.
v. o)taffey’sche Guts-Verwaltung-

Irr-Wann
A. Hopp, 11111erbesseulu1ch.
P. Schubert, Bin-Ihnen

Grohherzogthum Finden
A. Pfeffer-oth, Wertheim a. M.
(S. Hildevrano, Offenbach.
L. Sanlc, Helmstadt.
B. Entweder, Schafhof.
G. Spangeberg, Seehof.
Scitz, Babftadt.
P. Anwes, Sulzbach.

Grosiherzogthnm Gleicnhurg.
F. mutige, Flörkeudorf.
F. A. Pfitzncr, Neuhof.
ü. Witter, Grebenhagen.

ätontgretch Murltemherg.
Zuckerfnbrik Heilbromt.
Gntsverwnltnng Momsepos,Slititgar·t. «
Gng. Schmidt, Uttiugshof.
Gebr. Buhl, Ludwigehnrg -
F. (in alüid). Monrcpoz b. Ludtvigshukg.
Zucker-favrik Bövlingem
Zntterfavrit Stuttgart.
Alb. Brühl, Löscteuhirschbach.

sievntgreteh snehsecr.
i). Näther, Langwollmsderi
C. Wilhelm, Dumas.
L. Winklcr, Poischwi5.
am. Horst, Clgnschwi8.
II. Manne, Striegiiie.
O. man, Anders-both
M. Bennewin, Leittelvilz.
R. Ferhberg, Sclzöittielvitz.
m. Greif, Miene
J. V ;hue. Roda. «
E). Ergetmann, (Salm.
F. W. Heinze, Lichteuhaim
A. Oe htnichen.
H. Heut-ten Miinden.
(i. Pönitz, Mackritz.
A. Staates“), Ditt uannszdorf.
(S. Jnnghans, Willsdrnfi.
J. Schumann, Mergeudorf.
Schlegel, Hauptgnt Mantis-.
Reime-um Gradewitz-Zsl:oitz.
O. Buchwin Vor-wert Steine.
W. Dietrich, Kreischa.
(ES. Kühne, Wachen.
E. Wallrabe, Wöllsdorf.
G. Lenkt-e, Mertitz.
{L Müller, Reichen-
H. Thomas-, Lantschem
i). Döhnert, Bockwen
O. Kirschen Plauitz.
M. Ziefch, Ostw.
P. Hollan, Zoclau i. S.
ü. Nitzfche, Wal)uitz.
M. sehne, Dittmaunsdorf.
A. Giznld. Scl)lauditz.
2. Jacke-h Dipvoldiswalde.
H. Schade, Wetterle.
m. Albrecht, Jachsthai.
es. Beer, Libon. _
O. Ewiger, chnutz.
J. Heiden, Skiing. .
M. Linien-itz- Zichoppelshth
B. Krötzfch, Zedlitz.
N. Bad, Siebitz. . /
8!. Trechslcr, Zeichen
F ü. Brode, DewctzsTaucha.
b. Donau Biesa.· -
A. Patzschke, Zedlnz.«
P. Hiloebranv, Pentz.

 

General-Vertreter-
echter. Buchbin- kann: u. Bett-Ante vorm. S. Schenken-seh Breiten

l). WAOHTEL.BRESLAU,'Sch'weidnitzer—Strasse N0. .27.
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Ost-deutscher Hagel-Versicherungs-Verband.

‘
s

»O

sowohl von einzelnen Mitgliedern, wie auch Bezirks-Deputirten und landwirthschaftliehen

Vereinen pp. wurde seit Jahren vergeblich versucht, die von allen Landwirthen schwer empfundenen

Missstände bei den bestehenden Hagel-Versicherungs-Gesellschaften abzustellen, was indess stets, ent-

weder an den Sornlerinteressen der Leiter derselben, oder an den durch letztere in den General-

Versannnlungen herbeigeführten künstlichen Majoritäten scheiterte.

‚Eines fruchtlosen Kampfes müde, ist nun in langjähriger Arbeit. durch Zusammenstellung aller

praktischen Erfahrungen, lediglich in Berücksichtigung der Interessen und Bedürfnisse der Landwirthe,

von diesen selbst

der Ostdeutsche Hagel—Versieherungs—Verband

ins Leben gerufen.

Die Gründung desselben erfolgte am '24. März d. J. durch 49 Schlesier. Damit jedoch auch

in den anderen Provinzen des Gesehäftsfeldes Patrone und Förderer dieser grossen Vereinigung gewonnen

würden, entsendeten die Begründer Delegirte nach Brandenburg, Pommern, Ost-‚ Westpreussen und

Posen um die Berufsgenossen mit ihren gemeinnützigen Bestrebungen bekannt zu machen und dieselben

aufzufordern, sich durch Zeichnung zum Organisations-, Betriebs- und Garantiefond mit an die Spitze

des Verbandes zu stellen.

Dieser Aufforderung folgten, von der Nützlichkeit und dem practischen Werth des neuen Ver-

sicherungs - Systems durchdrungen:

34 Grossgrundbesitzer und Pächter aus der Mark Brandenburg,

45 : - - - Pommern _,

42 - - - - Ost- und Westpreussen,

3| - - - - Posen
 

Summa 152 Herren.

Hierdurch ist ein Stamm gebildet, auf den sich der Verband stützt, sowohl im Ganzen als

auch in jeder Provinz für sich.

Obwohl das System und dessen Prinzipien die unwiderlegbar einzig richtige Basis bilden für

eine gegenseitige Schadenvergütigung, so ist in den Statuten und 'VersieherungsBedingungen doch

nichts Vollkommenes geschaffen. Wünsche zur Abänderung derselben bestanden von Hause aus, doch

beschlossen die Schlesischen Begründer die Berathung derselben aufzuschieben, bis durch die Organi-

sation eine Vertretung aller Kreise des Geschäftsfeldes herbeigeführt sei.

.i)em durch Wahlen aus den Bezirks-Versammlungen hervorgegangenen neuen Verwaltungs-

rath und den Bezirks-Deputirten wird es überlassen bleiben, damit nicht einseitige Wünsche im

Statut zum Ausdruck kommen, in der Ende Februar 1893 stattfindenden ersten ordentlichen General-

Versammlung etwas Einheitliches, für alle Provinzen Passendes; zu schaffen, vorausgesetzt, dass die

Landwirthe in richtiger Erkenntniss und Würdigung der Bestrebungen des Verbandes und vertrauend

auf ihre eigene Kraft, sich so zahlreich an demselben betheiligen, dass bis dahin eine Versicherungs-

sunnne von mindestens 2:") 000 000 Mark aufgebracht ist.

Bis zu dieser Zeit leitet ein engerer Ausschuss der Begründer die Agitation und Organisation

und verwaltet die hierzu bewilligten Gelder.



Welchen Hillti nun dir. Zicslu dm- \'crhnudcs und wun crrcicht dcl'h'clhci’

“(W VN'INHNI 2;“Wiilll’l0'MMiL. vcrnmgc Ht'illt‘l' Ü|‘;.’‚IIIIiH3I.iiuII‚ cincui jcdcu Mitglicdc. nuch HnIImt

dcin i\i“i|lHiH|l (iruiullwsitzcr, willst-« lh'riiclmichtignug Httilll'l' Iutcrcsncu und \\'i"|n;u°‚hn und

vnrsclintt't ihni in nllnn Iuntnuznu Hchör. .lcdn küuuttinhn Mnjurititt hui Ahntinuuungunndcr

cillc I‘Iiuwirliung unch tin-sur Itichtung hin, ist chcuHu wir judc Wiiiistil'iii’im Vcrwnltung Hei--

iuuH dcr Hircctinn uuugnmshhmncn und uuinöghch ginnnchl.

”(W Vurlmud (I(«-(«-(«-lII-l'll-IMIN- iius liisguliurungsguwluili. iudcin c‚r Aus-»Imng und Lcitung dcr

'I'uxcn in dic Iläiudc dcr Krcis Hircctnrcii, dic Aunl'iihruug dcrsclhcn nhcr in dic Jurist-limi-

gewählten 'l'nxntnrcu icgt. liic Ninus-sicut hnt nhunlut ltciucu i‘iilliillHH uns dcu .\qu':||| ist-i-

Schaulcurcgulicruimcn.

Der Verbund erreicht. „im... nun-unin-
u. durch dic Wuhl ch tinnchtit'tHI'cIdnH,

h. durch Wcut'nll nllcr Vcrniittlcr, iuithiu nuch ullcr I’rnriuinucn. 'i‘nuticinnu |i|i.‚

c, durch Wieh'ttlliiit‘iln \'crciut';|c.hluu; dcu tlcuclitit'luwiugcu und Centrultsutien tin-( Schrcih-

wurle

”(5P VÜI'INIINI schnitt durch nin ucucs, (sigmuu'tigcu System dcr Vcrthcilung dcr Inndcu grösste

(icrcchliglwit und I'iiut'nchhcit hci lillsslslcsllunksv dcr ‚Inhrculueiträigc.

Hinu- (sin(s-i« Vnrnuuhcstinunung‘ dcr I’rttniicimättzc, (het'nlu'nnhInsucn, 'l'nril'c. und h’nhnttn,

dic zu dcu grömlcn Willliiirlicldmitcn und liug‘crcchtig‘lmitcu Vor-»Juristian gnhcu, wcrdnu durch

pruccutuulc Ahziigc run dcu festgesetzten lilutHclu'idigguugcu und Vcrlhciluug dcrsnllmn nu die

nicht vun Schudcn |hatmli'mncu. die uut'zuhriugcndcn .Inlircuhciträiun in di'eit'uch gnrcchtnr Wcisc

nnsgcglichcu.

n. ‚in uns-is dcr Iltthc Juki gcumchtcu Aunpruchcn,

h ji« uuch dnr Ötturcu Vcrhugnluug ins lmuiu dcr letzt vcrthmunucu II Jnhrn

und c. durch nlhnäilichc h’ticlmrntnttuug dcl'h'i'itu'll in lmnuunndcn hngcll'rcinu Juni-on

Inn-H Iu'ingt nicht nur duH (tul'ühl gegenseitiger Hült’eleistrmg' znin vollen Bu-

wusstsetn und zur gerechtesteu Anwendung1 nuudnru crnuiusigt uuch dic. JulirisnlnsiiNun Jus--

jnniguu Mitglicdur, wclchn mail-un Ilngulm'hndcu erleiden, Hnlu' erhuhlich.

“Ol' VÜI'INHNI Müll", nimmer Hing-un nuch viciu mmnntlichn Vnrthcile, wish-lus- in dcn .“s'tntutcu,

Vurnichcruuunhcdiugung‘cu und I’rnspcct unlhnttnn sind und htlllll nur driuucnd gnrnthcn wcrdcn,

dann sich dic Ilcrrcu |.uiuI\\'irthc in ihrcni cignuuu intonus mit dcusulhcn ctwnu niug‘chcudnr

lwm'lutt'tig’cn, ntntt dnn nlmichtliclwn Vnrdruluingciu l'hitntcliuugcu und Vnrduchligung‘cn dcr

lu'chhclldi'Il, in ihrcr lilxintcuz hcdruhtcn tinmsllncluit'tcu, tilnuln-u zu thcnlmn.

I'riit'c ciu Juli-r hisllini und wäihln ils-H Itcntc.

Ihm Mut-tu duH Vcrhuuduu ist; „Einigkeit macht stark.“

Itinhcr wnr ciun I‘Iiniglmit dcr Imndwirlhn nicht zu nrrcichcu und dicu lus,1,(luliiu m‘nhn,

ihn-m din Miit-is dnr hcutnhuudcu ttnnnlInclnrl'tnn dnrunt' hnucn können, jede Vereinigung der Land—

wlrthe durch nur geringe Entwuqu von Misstrauen zu not-sprunng

In dcr I‘Jinigkcit und Umnninntinn den Vcrhnudcn liegt ciuc gnwnltigc Mucht. Inn-uns ist-inw-

ein jcdnr I.nudwirth die grnuun Idcn dcr lingriindnr, Hut-Zu jcch klciulichc Stunlcrintcrnnm der (ic-

Hnnuntlmit zuriicli und wirkt-. cnurginch niit uu dciu l'iir dic Lundwirthuchnt't nichcr zum chcn

Wurduudcu Institut.

Zur nnlwt'nugcunn Prüfung- dcr Hunle wird un gut win, wcun div Hich iutcrnsuirnudnn |.nnd-

wirthe uchun .jctzt ihrcn (heuelluchnl'tcn kündigen, Illll cvuntl. dcul Vcrhuudc |u'n MHZ! huitrctcu zu könucn

Oob O 400


